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Moskaus Expansion über Finnland nach Westen
Die Eroberungspläne Moskaus gegen Skandi-

navien zeichnen sich auf dem Hintergrund der
verkehrs politischen Entwicklung im Norden
deutlich ab. Als Nahziel dieser Politik des
Kremls stand die Unterwerfung Finnlands,
Schweden wachte in den achtziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts darüber, daß seine ge-
plante Erzbahn anstatt die auf die schwedisch-
nnische Grenze zustrebende a Gälli-
vare-Haparanda die grenzparallele Richtung
Gallivare- Lulea nahm um niebt der atlanti

ehen Krpansion Rußlands auf halbem Wege
entgegengukommen. Damals gab es noch
Feine Murmanbahn, die erst 1916 vollendet
wurde; bis 1993 endete das finnische Bahnnetz
in Oulu und erreichte erst 1912 in Tornio die
schwedische Grenze. Nach der Selbständigkeits-
erkelärung Vinnlands bildete die Murmanbahn
m geheim gebauten Stichbahnen in die
Farelische Verkehrsöde die Grundaufmarsch-
basis der Sowjets Im Friedensdiktat won 1940
wurden die Finnen verpflichtet. die Salla-Bahn
(Kandalaſescha- Salla- Kemijärvi--Kemi) mit-
zubauen, so daß über Matkaselka-Kotiomäki--
Oulu von der Murmanbahn eine neue Verbin-
dung zur schwedischen Grenze bei Tornio--
Haparanda hergestellt wurde. Die sowjetische
Expansion auf dem Schienenwege wurcle durch
die maritime unterstützt. Poljarnoje auf der
Fischerhalbinsel wurde zum Flottenstützgunkt
ausgebaut. Von Süden her wurde der Groß
wasserweg Ostsee- Weißes Meer Barents-See
mit dem Stalinkanal zwischen Onega und Weiß-
meer ausgebaut, von Osten der sibirische Seewes
verbessert. 1942 ſamen von Alaska--USA hier
die ereten Kriegsmaterialtransporte in den sow-
ſetischen Norden Die Stoßrichtung der Sowjet-
nion nach Westen, hauptsächlich auf Narvik
und Trondheim, läßt sich aus dieser verkehrs-
politischen Entwicklung der letzten Jakrzehnte
deutlich ablesen.
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Das Eichenlaub mit Schwertern verliehen
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

8. März. Der Führer verlieh das Eichen
kaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes an Oberſtleutnant Egon
Mayer, Kommodore des Jagdgeſchwaders
Richthofen, als 51., und Hauptmann Gerhard
Backhorn. Gruppenkommandeur in einem
Jagdgeſchwader, als 52., und an Oberſt Franz
Griesbach, Kommandeur eines norddeutſchen
Grenadier- Regiments als 53. Soldaten der
deutſchen Wehrmacht. Am gleichen Tage, da
ver Führer ſeine großen Leiſtungen und Er
folge durch die Verleihung des Eichenlaube
mit Schwertern würdigte, iſt Oberſtleutnant
Mayer gefallen. Hauptmann Backhorn ſteht
mit annähernd 1100 Feindflügen an der Spitze
aller deutſchen Jagdflieger. Er hat 250 Luft
ſtege errungen
Zwei Eichenlaubträger aus unſerem Gau

änb. Aus dem Führerhanptquartier,
8. März. Der Führer verlieh das Eichen
laub zum Ritterkreug des Eiſernen Kreuzes
zwei Angehörigen unſeres Gaues, dem Oberſt
Erich Walther, Kommandeur eines Fall
ſchirmjäger-Regiments, und Major Kurt
Bühlingen, Gruppenkommandeur in einem
Jagdgeſchwader. Oberſt Walther wurde am
5. 8. 08 in Gorden (Kreis Liebenwerda), Ma
for Bühlingen am 13. 12. 17 in Granſchütz bei
Weißenfels geboren.
Wahlniederlage der Rooſevelt Regierung
w. Stockholm, 8. März. Die Rooſevelt-
Regierung erlitt eine neue Niederlage, als
die Wähler von Denver den republikaniſchen
Geſchäftsmann Dean Gilleſpie in den Kon
greß wählten

FIAL I SAAIE
Bisher 84 Abſchüſſe bei dem geſtrigen Luftangriff

Neue ſchwere Kiederlage der nordamerikaniſchen Bomberverbände

äanb, Berlin, 8. März. Zu dem Tages
angriff nord amerikaniſcher Bomberverbände
am Mittwoch auf Berlin erfahren wir, daß
bis um 23.00 Uhr bexeits die Beſtätigungen
vom Abſchuß von 84 USA-Flugzengen, dar
unter 60 viermotorigen Bombern, vorlagen.
Bei dieſen Zahlen handelt es ſich jedoch ledig
lich um Meldungen eines Teiles der bei der
Luftverteidigung eingeſetzten Jagd und Flak
verbände. Mit einer beträchtlichen Erhöhung
der Abſchußerfolge und ſomit der feindlichen
Flugzengverluſte iſt zu rechnen.

5

gh. Durch die ſchon bei Beginn des Einfluges
in das Reichsgebiet einſetzende ſtarke Abwehr
durch unſere Jagd und Zerſtörerverbände
wurden die in mehreren Gruppen anfliegen
den Verbände bereits aufgeſplittert. Ueber
Berlin ſelbſt konnte mehrfach beobachtet wer
den, daß die Führer der einzelnen feindlichen
Verbände durch den Abwurf von Leuchtzeichen
verſuchten, ihre auseinandergezogenen Bom-
ber wieder zuſammenzuſchließen, um dadurch
eine Angriffskonzentration zu erreichen. Un
ſere Flakbatterien ſetzten in dieſen entſchei
denden Augenblicken mit einem genauen Wir
kungsſchießen ein. Durch die mitten in den
Bomberpulks berſtenden Granaten wurde
eine größere Anzahl von Bombern zum Ab
ſturz gebracht, andererſeits wurden hierdurch
die Verbände aber auch vielfach zum planloſen

Bombenwurf auf die Außenbezirke Berlins
gezwungen. Die zerſprengten feindlichen
Bomberverbände drehten daraufhin mit höch
ſter Geſchwindigkeit nach Weſten ab.

Von den Gefechtsſtänden der Jagdflieger
führer wird bekannt, daß die Nordamerikaner
ihre Bomber wiederum durch ſtarke Jagd
kräfte zu ſchützen verſuchten, dabei aber wie
auch am 6. März ſehr empfindliche Verluſte
hinnehmen mußten. Bereits im Raum weſt
lich von Hannover kam es zu großen Luft
kämpfen, die ſich bis in den Raum von
Magdeburg hinzogen. Wiederum überwanden
die deutſchen Jagd und Zerſtörerverbände
die Flankenſicherungen der Bomberverbände.
Ueber Hunderte von Kilometer hinweg grif-
fen unſere Flieger in Höhen von 7000 bis
9000 Meter die Bomberwellen an. Es ſteht
ſchon jetzt feſt, daß die Verluſte der Nord
amerikaner auch bei dem heutigen zweiten
Verſuch eines Tages-Großangriffes gegen
Berlin ſehr hoch geweſen ſind. Mehrere
Dutzend viermotoriger Flugzeuge und eine
große Anzahl von ein und zweimotorigen
Begleitſägern wurden bereits zerſchmettert
im norddeutſchen Gebiet ſowie im Raum von
GroßBerlin aufgefunden. Neu herangeführte
deutſche Jagd und Zerörergeſchwader ſetzten
nach 16 Uhr in ununterbrochenen Angriffen
den abfliegenden nord amerikaniſchen Ver
bänden weiter hart zu und ſchoſſen eine wei
tere Anzahl Bomber und Jäger ab.

Die erſten Teilergebniſſe der Abwehrſchlacht im Oſten
Große Verluſte des Feindes Jn drei Tagen 357 Sowjetpanzer vernichtet

ks. Berlin, 8. März. An den drei Schwer
punkten der neuen Abwehrſchlacht der füd
lichen Oſtfront dauern die harten, wechſelvol
len Kämpfe an. Es liegen jedoch bereits dte
erſten Teilergebniſſe vor, die einen gewiſſen
vorläufigen Ueberblick über die Operativnen
des Feindes geſtatten. Danach hat der Feind
ſeine ſtärkſten Kräfte an den beiden Flanken
des Großangriffs maſſiert. Dementſprechend
iſt der feindliche Druck im Raum von Schepe
towka und Jampol ebenſo ſtark wie ſüdweſt
lich Kriwoi Rog. Die mittleren Angriffs
ſtreifen weſtlich Ktrowograd und im Raum
von Swenigorvöka laſſen zwar ebenfalls eine
ſtarke Truppenmaſſierung erkennen, doch
kommt es wahrſcheinlich der ſowjetiſchen
Truppenführung darauf an, an den beiden
Endpunkten der ſich über viele Hunderte von
Kilometern erſtreckenden Angriffsfront im
erſten Anſturm wichtige Poſitionen zu neh
men. Der Wehrmachtbericht meldet, daß die
Kämpfe bei Kriwoi Rog erbittert ſind und daß
dem Feinde ein Einbruch in unſere Linie ge
lang dies bezieht ſich jedoch nur auf eine
verhältnismäßig kleine Stelle ſüdlich der
Stadt, während ſonſt ausgeſprochene Ab
wehrerfolge ereicht werden konnten und ſo
gar durch Gegenangriffe verlorengegangenes
Gelände zurückgewonnen wurde.

Die andere *Flanke der feindlichen An
griffsbewegungen bei Schepotowka und Jam
pol ſieht die deutſchen Abwehrverbände in Be

wegungskämpfen, in denen allein in den letz
ten drei Tagen 357 feindliche Panzer vernich
tet worden ſind. Hier dauert in vollem Um
fange die durch örtliche feindliche Ueberlegen
heit verurſachte Phaſe der Schlacht noch an,
in der dem Feinde erfahrungsgemäß ein an
fängliches Vordringen nicht verwehrt werden
kann. Selbſtverſtändlich wird es notwendig
werden, mit Hilfe neu herangeführter deut
ſcher Kräfte Gegenangriffe zu unternehmen,
die jedoch einige Tage der Vorbereitung be
anſpruchen.

An allen übrigen Stellen der Oſtfront, wo
zur Zeit feindliche Angriffe erfolgen, iſt eine
weiterreichende Abſicht der Sowjets nicht er
kennbar. Wahrſcheinlich werden dieſe An
griffe nur zu Ablenkungszwecken unternom
men. Hervorgehoben zu werden verdienen
die Abwehrerfolge an der Autobahn Smo-
lenſk-Orſcha, wo dem Feinde wiederum ſehr
blutige und materielle Verluſte zugefügt wur
den. Dieſes Kampffeld, das die Abwehr
ſchlacht von Witebſk und Smolenſk ſah, erweiſt
ſich immer mehr als ein fürchterlicher Aderlaß
der Sowjets. Der Wehrmachtbericht meldet,
daß Tauſende von Toten vor den deutſchen
Stellungen gezählt worden ſind. Das deutſche
Artilleriefeuer hat beſonders wirkſam den
Feind bereits in ſeinen Bereitſtellungsräu-
men getroffen, wie überhaupt der deutſchen
Artillerie im Rahmen dieſer Abwehrkämpfe
ein ganz beſonderes Lob gebüthrt.

Carmen als Kigger-Revue, der große Kaſſenerfolg am Brondway
Unſer Vertreter in Liſſabon Boxkampf und Barſzenen zu Bizets Muſik in Neuyork

ge. Liſſabon, 8. März. Die Senſation der
Neuyorker Theaterſaiſon bildet zur Zeit eine
Niggerverſion der Oper „Carmen“. Man hat
das Textbuch völlig umgeſchrieben, die Hand
lung in das Negerghetto einer Stadt im Sü
den der USA verlegt, den Titel in „Carmen
Jones“ umgeändert, aber die Bizetſche Muſik
intakt gelaſſen. Die handelnden Perſonen
ſind durchweg Neger und werden von Negern
dargeſtellt. Dieſe unglaubliche Profanierung
eines der ſchönſten Meiſterwerke der Opern
literatur iſt von der USA-Preſſe und dem
Neuyorker Publikum natürlich mit begeiſter-
tem Beifall aufgenommen worden. Sie iſt
der große Kaſſenerfolg am Broadway. Die
Zeitungen ſprechen von einem hochintereſſan
ten Experiment, einer „Neubelebung“ des
Werkes.

Dieſe „Neubelebung“ nimmt ſich nach Be-
richten nord amerikaniſcher Blätter folgender
maßen aus: Das Textbuch macht aus der Titel
heldin eine ſchwarze Rüſtungsarbeiterin
man iſt alſo hochaktuell! Don Joſé heißt Joe
und iſt Unteroffizier bei der Militärpolizei-
Micagela hat ſich in eine Cindy Lou verwan-
delt, bleibt aber das unſchüldige Mädchen vom
Lande. Escamillo iſt Schwergewichtsboxer
und hat den phonetiſch anklingenden Namen
Husky Miller. Er macht ſein Entree nicht
in Lillas Paſtigs Schmugglerkneipe, ſondern
in einer Tanzbar. Sein Duell mit JoſéJve
geht in Form eines regelrechten Boxkampfes
im Boxerdreß mit Schiedsrichter und allem,
was dazu gehört, vor ſich.

Die Darſteller hat man ſozuſagen von der
Straße geholt. Die Carmen war bis zu ihrem

Debut als Opernſtar als Arbeiterin in einer
Filmfabrik tätig, der Escamillo quittierte
ſeinen Dienſt als Neuyorker Poliziſt, um
hen Sprung zur Bühne zu machen. Auf
ſtimmliche Qualifikation der Darſteller wurde
weniger Wert gelegt als auf gelenkige Beine.
Jn der Tanzbar-Szene im zweiten Akt wer
den zu Bizets unſterblicher, von der Glut der
mittelländiſchen Sonne erfüllten Muſik die
tollſten Niggertänze aufgeführt. Dieſe Szene
iſt bezeichnenderweiſe der Clou der ganzen
Aufführung, die im übrigen keineswegs für
ein Negerpublikum gedacht iſt, ſondern als
eine beſonders pikant gewürzte Attraktion für
das Neuyorker Premierenpublikum, das in
den USA als höchſte Inſtanz in Fragen der
Theaterkultur betrachtet wird. Der Erfolg
der Nigger-Carmen entſpricht ganz und gar
dem plebefiſchen Geſchäftsgeiſt, der keine Ehr
furcht vor hohen Kunſtwerken kennt, und der
nicht nur das nord amerikaniſche Theater be
herrſcht, ſondern ein weſentliches Merkmal
der nord amerikaniſchen Geiſteshaltung über
haupt iſt. Er bezeichnet aber auch eine wei
tere Etappe in der fortſchreitenden Vernege
rung des Theaters in den USA, das ja alle
ſeine Jmpulſe von Neuyork empfängt. Die
Mode, bekannte Bühnenwerke in burlesker
Aufmachung von Negern ſpielen zu laſſen, be
gann vor etwa ſechs Jahren mit der Verjaz
zung der Operette „Der Mikado“. Auf dieſer
Linie hat man ſeither immer weiter experi-
mentiert. Operetten, Revuen, Poſſen und auch
ernſte Schaufpiele mit Negerbeſetzung ge
hören neuerdings zum feſten Beſtand der
Neuporker Theaterſaiſon.

DONNERSTAG, DEN 9. M R 1944

In VSA-Geschäften unterwegs
ge. Lissabon, 8. Mürs

Jene großzügige Geste, mit der Roosevelt im
Spätsommer vorigen Jahres die für ihn un
bequeme Leih- und Pachtdebatte vor dem Kos-
greß damit abtun wollte, daß England und die
übrigen Bezieher des us-amerikanischen r
materials nur in der „klingenden Münze des
Sieges“ zahlen Kkönnten, hat die innerameri-
kanische Opposition noch verstärkt. Seitdem
werden zumal die für England bestimmten Leih-
und Pachtlieferungen von der immer skeptischer
werdenden Wirtschaftspresse in den USA atreng
unter die Lupe genommen, und die gesamte
Oeffentlichkeit führt genau Buch über Leistung
und Gegenleistung, die diesseits und jenseits des
Atlantiks ausgetauscht werden Vergeblich hat
die britische Regierung daran erinnert, daß Prä-
sident Roosevelt selbst es re ist, der das
Prinzip der Gleichheit der Opfer verkündet habe
und das auch für die finanzielle Regulierung der
Kriegswirtschaftlichen Leistunges Geltung haben
müßte, London möchte seine militärischen As-
strengungen mit in die Waagschale werfea, da-
mit die naturgemäß kleinen britischen Gegen-
lieferungen sich neben dem großen Strom der
us-amerikanischen Leih- und Pachtlieferungen
sehen lassen Können

Diese und andere FRinwendungen, die für des
Aubenstehenden nicht gerade den Eindruck er-
wecken, daß zwischen den angelsschsischen
Partnern in allen entscheidenden Fragen Friede
und Eintracht besteht, haben indes für die neuen
Dollar-Imperialisten wenig Ueberzeugungskraft,
Unter dem Vorwande, daß die Leih- und Pacht-
lieferungen us-amerikanischer Herkunft auf
Keinen Fall das Exportpotential Englands wieder
beleben dürften, wurde bereits eine lange Liste
von Waren von dem Leih- und Pachtverkehr aus
geschlossen. Neben Maschinenlieferungen aller
Art sind neuerdings auch eine größere Anzahl
von Agrarprodukten auf diesen Inder geseizt
worden. „Daily Mail läßt sich nun aus Washing-
ton melden, daß mit einer baldigen Erweiterun
dieser Liste zu rechnen ist. Crowley, der Che
der us-amerikanischen Aubenwirtschaftsbehörde,
hat bereits mit den zustäncigen britischen Stel-
len in den USA darüber Verhandlungen eis-
geleitet und dabei darauf hingewiesen, daß Eng-
land durchaus in der Lage sei, einen Teil solcher
Warenlieferungen in Bardevisen zu bezahlen,
Vorausgesetet allerdings, daß die USA überhaupt
an der Belieferung des englischen Kunden von
heute und des Konkurrenten von morgen Inter
esse haben. Die Vorstellung, daß bei Umstellung
der Rüstungsproduktion auf die zivile Fertigong
die Beschäftigungsstabilität in den USA einzig
und allein von den Exportmöglichkeiten ab-
hängt, und daß der rettende Ausweg des Ex-
portes durch den britischen Konkurrenten ver-
sperrt. werden Kkönnte, wird geradezu zu einer
fixen Idee, die das gesamte wirtschaftspolitische
Denken und Nachkriegsplanen in den USA in
ihren Bann zieht. Diese Angstvorstellungen, daß
der mit Sicherheit erwartete Produktionsüber-
schuß nicht auf den Auslandsmärkten abgesetzt
werden könne, trübt dabei jede vernünftige han-
delspolitische Ueberlegung. Denn nach Wie vor
halten die gleichen USA-Kreise, die alles auf die
Karte der Nachkriegsexporte setzen möchten, an
der These fest, da an den Schutzzöllen nichts
geändert werden dürfe. Das einseitige Gefälle
im internationalen Warenverkehr und die sich
daraus ergebenden chronischen Bilanzdefizite,
die bereits in der Vorkriegszeit alle Ansätze
einer weltwirtschaftlichen Erholung im Keim er-
stickt haben, müssen bei einer so widerspruchs-
vollen USA- Politik verewigt werden

Das gleiche englische Blatt zitiert maßgeb-
liche Kongreßkreise, die angeblich auch darüber
mihßtrauisch sind, daß die Sowjetunion als Emp-
fänger der us-amerikanisähen Leih- und Pacht-
lieferungen mit eben diesen Erzeugnissen Miß-
brauch treiben und möglicherweise die handels-
politischen Nachkriegspläne der USA damit
durchkreuzen könne. Während sich die atßi-
ziellen Dollar- Diplomaten ergebnislos darum be-
mühen, die Sowſetunion in die neue Weltwirt-
schaft einzubeziehen, die diesmal von Washing-
ton aus inszeniert werden soll, meldet der Kon-
greß bereits seine Opposition für den Fall an,
daß der umworbene Partner in Moskau tatsäch-
lich einmal Anstalten machen sollte, sich auf
dem Felde der Weltwirtschaft in größerem Um-
fange zu betätigen. Solche und andere Un-
gereimtheiten und Widersprüche, die in der wirt-
schaftspolitischen Tagesdiskussion der VUSA n
großer Zahl anzutreffen sind, sind deshalb so
aufschlußreich, weil sie abgesehen von dem
Mangel an volkswirtschaftlicher Urteilsfähigkeit,
den sie zu erkennen geben deutlich zeigen,
wie sehr es noch an einer wirtschaftspolitisches
Willensbildung in den USA fehlt, vhne die eine
wirklich durchschlagende Wirtschaftslenkung
und Gestaltung von oben ber nun einmal nicht

n ist.ie kürzlich von den englischen Groß-
industriellen geforderte Gründung eines Wirt-
schaftsrates, der den britischen Exporthandel
der Nachkriegzeit unter den Schutz der Regie-
rung stellen soll, wird in us-amerikanischen
Kongreßkreisen als Ankündigung eines Handels-
Krieges zwischen den beiden angelsächsischen
Partneèrn aufgefaßt. In Kongrebkreisen neigt
man, der „Financial News zufolge, zu der
Meinung, daß auch die USA den für die Nach-
kriegszeit zu erwattenden Konkurrenzkampf mit
England nicht ohne stastliche Unterstützung auf-
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schen Kreise, die der Wiederherstellung der
nternehmerwirtschaft energigeh das ort

reden, ihre eigene These in Mißbleredit, wenn
eie den Ruf nach der Staatehilfe auf dem Felde
des Exportes ertönen lassen. Die Londoner
Reise des Grobindustriellen Stettinius, der ge
Wissermaßen im Nebenamt jetzt die außen-
politische Vertretung der USA übernommen hat,
muß auch unter dieser Perspektive gesehen wer-
den. Gewiß wird Stettinius in London das heilcle
Thema der handelspolitischen Verständigung der
beiden Länder berübren, aber ebenso gewiß
dürfte es sein, daß eine Einigung nicht zustande
kommt,

Moskau fordert Mittelmeerſtützpunkte

ſh. Vichy, 8. März. Die Auslieferung ita
leniſcher Schiffe an die Sowjets hat, wie die
Reden führender Vertreter Stalins in Nord
gfrika erkennen laſſen, die Frage nach ſowje
tiſchen Flottenſtützpunkten im Mittelmeerraum
akut werden laſſen. Jm Zuſammenhang mit
den dafür in Moskau beſtimmt ſchon aus

earbeiteten Plänen greift die kommuniſtiſche
reſſe in Nordafrika wieder einmal das Thema

Bizerta auf. Bekanntlich haben die Sowjet
vertreter in Algier ſchon mehrmals die Forde
rung erhoben, dieſer beſte Kriegshafen im
Mittelmeer müſſe der ſowjetiſchen Flotte zur
Verfügung geſtellt werden. Die Auslieferung
der Badogliv-Flotte ſei der gegebene Anlaß,
mit der zur Verfügungſtellung des zur Zeit
von den Gaulliſten kaum benutzten Hafens
ernſt zu machen. Darüber hinaus müßten den
Sowjets „als wichtigſten Alliterten“ auch

andere Mittelmeerſtützpunkte zur Verfügung
geſtellt werden, ſo z. B. vor allem Malta und

ypern.

Vorſchläge der Exilpolen abgelehnt
ws. Liſſabon, 8. März. London hat eine

roße Senſation zu melden. Aber es ge
chieht in einer ſo kleinlauten Form, daß ſchon
aus der Diskrepanz der bittere Kern ſpürbar
wird. Stalins Antwort auf die polniſche Er
klärung iſt nunmehr in London eingetroffen.
Die glatte Ablehnung, die der exilpolniſche
Vorſchlag, wie nicht anders zu erwarten, in
Moskau fand, wird folgendermaßen um
ſchrieben: Der Wortlaut ſei nicht bekannt, aber
es ſei klar, daß der tote Punkt nicht überwun
den wurde. Die Ausſichten auf eine Eini
gung zwiſchen Moskau und den polniſchen
Emigranten ſeien nicht gut. Moskau beharre
auf ſeiner Forderung, daß die Exilpolen die
ſowjetiſchen Vorſchläge in Bauſch und Bogen
anzunehmen hätten.

Japans Erfolge auf der Mayu Halbinſel
ab. Tokiv, 8. März. Die Geſamtergebniſſe

der Vernichtungskämpfe auf der Mayn- Halb
inſel in Burma haben ſich nach den jüngſten
Meldungen weiter erhöht. Jnsgeſamt büßte
der Feind 7500 Gefallene und 640 Gefangene
ein. Die japaniſchen Truppen erbeuteten 21
Geſchütze, ſechs Flakgeſchütze, 69 Minenwerfer
und rund 2000 Gewehre. Ferner wurden 50
Panzer, 820 Kraftwagen und 17 Schiffe ent
weder erbeutet oder vernichtet und 62 feind
liche Flugzeuge in den Kämpfen abgeſchoſſen.

Gauleiter Mutſchmann 65 Jahre alt
dnb. Dresden, 8. März. Am 9. März

kann Gauleiter und Reichsſtatthalter Martin
Mutſchmann ſein 65. Lebensjahr vollenden.
Durch die lange ſchwere Zeit der Kampffahre
und ſpäter des Wiederaufbaues hat Martin
Mutſchmann als getreuer Paladin des Füh-
rers zur nativonalſozialiſtiſchen Jdee geſtan
den. Nicht ohne Opfer waren in Sachſen die
erſten Ortsgruppen der NSDAP. außerhalb
Bayerns gegründet worden. Nicht kampflos
war „das rote Sachſen“ zu einem der erſten
und ſtärkſten Bollwerke der NSDAP. ge
worden. Ohne die Führerperſönlichkeit des
nun 65jährigen wären dieſe Erfolge nicht
denkbar geweſen.

dar können. Dabel briogen die ve-ameri- Rooſevelt will England endgültig degradieren

Großbritannien iſt müde und angeſchlagen Skrupelloſe Erben plündern das Empire

rd. Berlin, 8. März. Humanitäre Phraſen,
idealverbrämtes Gewäſch für den Haus
gebrauch der Parlamente und für die Radau-
trommel der internationalen Propaganda
befriedigen auf die Dauer die Eitzlkeit ge
wiſſer Plutokraten nicht. Auch Harry Hopkins
mag dadurch verführt worden ſein, einmal
ein „offenes Wort“ zu dem Thema zu ſagen:
Was iſt die Welt, und was ſoll ſie mit Hilfe
des Krieges und des Dollars werden

Ueber die Sowjetunion viel Worte zu
machen, war Hopkins offenbar zu heikel. Da
gegen ſpricht es ſich über England und ſein
Empire mit der Schlenkrigkeit des reichen
Mannes äus Ueberſee leichter, Es ſei völlig
klär, ſo meint Hopkins, daß die USA als das
reichſte und mächtigſte Land der Welt“ aus
dem gegenwärtigen Krieg hervorgehen wür-
den. Wenn endlich das Signal ertbne, daß
der Krieg zu Ende ſei, werde nur das Gebiet
der USA unverletzt ſein.

Nach dieſer ruhmredigen Einleitung, die
manche wertvollen Hinweiſe auf die pſycho
logiſche Grundſtimmung enthält, wendet ſich
Hopkins jenem Staate zu, deſſen Erbe an
zutreten das A und O der nordamerikani
ſchen Politik zu ſein ſcheint. Der Mann gus
der nächſten Umgebung Rovſevelts wirft
England die Fetzen ſeiner ehemaligen Macht
ins Geſicht.

England habe ſich, ſo fährt der Ameri
kaner in ſeiner rückſichtsloſen Diagnoſe fort,
vom erſten Weltkriege noch nicht erholt ge
habt als der zweite begann. Nun aber ſieht
er, nach Beendigung dieſes zweiten Welt
krieges, die engliſche Rekonvaleſzeng als für
alle Zeiten unmöglich an. denn: England ſei

eine Jnſel mit Fabriken, und das Roh
material für dieſe Fabriken müſſe von aus
wärts bezogen werden. Das will wiederum
beſagen, Nordamerika ſei der Lieferant für
dieſes Rohmaterial und könne es, wenn es
wolle, auch ſperren. Außerdem ſei da noch die
Transportfrage, wenn England Schiffe
brauche für ſeinen Handel, ſei Nordamerika
großzügig genug, ſie ihn zu vermieten, je
doch verkaufen werde man ſie den Briten
nicht. England müſſe zwar, ſo argumentiert
Hopkins weiter, von der Ausfuhr ſeiner
Waren leben, aber den Welthandel könne es

nicht mehr beherrſchen. Auch könne England
die Bedürfniſſe der elenden Nationen dieſer
Welt, die ſich unter der Führung der USA
zu regen begännen und nach Wohlſtand ſtreb-
ten, nicht weiter genügend verſorgen. Das iſt
ſchon kein Hohn mehr, ſondern offene Kampf
anſage. Unter den elenden Nationen kann
nur Indien oder Aegypten vder eine andere
der britiſchen Kolonien gemeint ſein, und das
Weiße Haus geſteht hiermit uneingeſchränkt
ein, daß es ſelbſt in den Hoheitsgebieten des
Empires die „Führung“ ergreift-

Aber nicht nur England ſieht der USA-
Kapitalismus an ſeinen Reichtum und an
ſeine Machtmittel ausgeliefert, ſondern die
ganze Welt. Ueberall müſſe ja wieder aufge
baut werden, erklärte Hopkins, und niemand
könne dazu die Materialien liefern, wenn
nicht die USA. Nordamerika werde aber für
ſeine Lieferungen ſoviel Bargeld verlangen,
als die Völker irgendwie auftreiben könnten,
den Reſt müßten ſie in Raten und zu ſo
hohem Zinsſatz abzahlen, daß der amerika
niſche Steuerzahler keinen Verluſt erleide.
Natürlich werde man auf angemeſſene Siche
rungen für dieſe Rückzahlung beſtehen. Wer
von den USA Waren auf Kredit kaufenwolle, müſſe die Gewähr bieten, daß amerika
niſche Jntereſſen in ſeinem Lande nicht eines
Tages enteignet würden.

Vor den Bolſchewiſten, ſo meint Hopkins,
brauche man keine Angſt zu haben, denn mit
ihnen könne man glänzende Geſchäfte machen.
Gleich im erſten Nachkriegsfahr werde die
Sowfetunivn für 750 Millionen Dollar
Waren in den USA kaufen müſſen. Dieſe
Ankäufe würden ſich wenigſtens zehn Jahre
lang fortſetzen, denn die Sowjetunion müſſe
ja weite Gebiete wieder aufbauen. Weiter-
hin werde die Sowjetunion auch dann noch
mindeſtens 50 Jahre brauchen, um ihre eigene
Induſtrie auszubaguen, und dem Lande einen
modernen Lebensſtandard zu geben. Alles
werde zu dieſem Zweck auch aus den USA
bezvgen werden müſſen.

Scheuklappen vor dem bvolſchewiſtiſchen
Weltbrand mit ſolchem Schmuck und ſol
cher Verdunklung überkleiſtert Rooſevelt
ſeine egviſtiſche Politik.

Das Schickſal eines franzöſiſchen Verräters
Der Schauprozeß in Algier gegen den

ſh. Paxis, 8. März. Das Scheintribungal
in Algier erhebt gegen den früheren Jnnen
und Produktionsminiſter Vichys, Pierre
Pucheu, folgende vier Anklagen: I. Gefähr-
dung der inneren Sicherheit des Staates,
2. Verrat, 3. illegale Verhaftungen, 4. Amts-
mißbrautch. Geſetzt den Fall, daß Pucheu auf
den verrückten Gedanken käme, wieder nach
Jnnerfrankreich zurückzukehren, würde er
auch hier, ſo erklärt das Pariſer Blatt „Petit
Pariſien“ dazu in einem Leitartikel, min
deſtens wegen Beeinträchtigung der Sicher-
heit des Staates, wegen Verrates und wegen
Amtsanmaßung angeklagt werden.

Jn Algier iſt Puchen wegen Verrats ver
klagt worden von denen, zu deren Gunſten
er den Verrat beging. Falſches Mitleid wäre
nicht am Platze. Die Tatſache, daß jemand
von den Diſſidenten in Algjier des Verrats
bezichtigt wird, könne nicht den vorauf
gegangenen Verrat aus der Welt ſchaffen,
den Pucheun zum Schaden des Frankreichs des
Marſchalls Pétain vorher ſchon begangen
hatte. Man dürfe nicht vergeſſen, daß Pucheu
nach der anglo-gmerikaniſchen Landung in
Nordafrika zu denen überlief, die Frankreichs
Kolvnialreich raubten. Pucheu ſcheint übri
gens auf Anraten des Generals Girqud im
November 1942 ſich für die Diſſidenz ent

ehemaligen Vichy Innenminiſter Pucheu

ſchieden zu haben. Jhr Zuſammenſpiel ſei
charakteriſtiſch. Sie waren veide die Vertreter
des Kapitalismus, hat doch Pucheu, früher
ein Mitglied der Doriotſchen Volkspartei, mit
dieſer auf Weiſung der Kapitaliſten von der
franzöſiſchen Hütteninduſtrie vom Comitee
des Forges gebrochen, als Doriot ſeine
Volkspartei nicht in die Kriegspropaganda
gegen Deutſchland einſchalten wollte.

Als Pucheu von Exgömitral Darlan zum
Innenminiſter in die Regierung von Vichy
berufen wurde, machte er aus dem Produ
tionsminiſterium die Zitadelle des Truſts.
Es iſt daher leicht zu begreifen, daß die Nord
amerikaner bei ihrem Komplott gegen Frank
reichs Kolonialreich mit ihm rechneten. Dieſe
nord amerikaniſche Rechnung ging aber nur
teilweiſe auf, weil der andere Diſſidenten-
gegenſpieler de Gaulle die Unterſtützung
Churchills und Stalins genoß und deren
Wünſche in Nordafrika vertrat. Der Prozeß
gegen Pucheu iſt deshalb auch eine Jlluſtrie-
rung des nordamerikaniſch ſowjetiſchen Ein
flußkampfes auf nordamerikaniſchem Boden,
ſo ſchließt der „Petit Pariſien“ ſeine Be
trachtungen. Auch die entlaſtenden Zeugen
ausſagen des Exgenerals Giraud dürften
Pucheu wohl nicht viel nützen, weil Girauds
Stellung ſelbſt ziemlich wacklig geworden iſt.

Merz

Erneuter Terrorangriff auf Rom
dnb. Aus dem Führerhauptquartier8. März Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:

Südweſtlich Kriwoi Rog dauern die erbitterten
Kämpfe mit den in unſere Linien eingebrochenen
ſtarken feindlichen Kräften an. Eigene Jnfanterie-
und Panzerverbände zerſchlugen weſtlich Kriwoi Rog
in wüchtigen Gegenangriffen feindliche Kampfgruppen
und nahmen vorübergehend verlorengegangene Stel
lungen wieder. eſtlich Kirowograd traten die Bol
ſchewiſten nach he er Artillerievorbereitung wieder
zum Angriff an. Sie wurden unter hohen blutigen
Verluſten zurückgeſchlagen. Jm Raum von Sweniſgo-
röodka und Schepetowka-Jampol ſtehen unſere Trup
pen weiter in ſchweren wechſelvoſlſen Kämpfen. Jn
den letzten drei Tagen wurden hier 357 feindliche
Panzer vernichtet.

Zwiſchen Bereſing und dem Dujepr ſcheiterten er
neute Angriffe der Sowjets.

An der Autobahn Smolenſk-Orſcha wurden auch
geſtern wieder alle Durchbruchsverſuche mehrerer ſow
jetiſcher Diviſionen mit hervorragender Unterſtützung
unſerer Schlachtflieger vor unſeren Stellungen zer
ſchlagen. Tauſende von Toten liegen vor unſeren
Linien. Jm Nordteil der Oſtfront griff der Feind
in mehreren Abſchnitten vergeblich an. Bei Narwg
machten unſere Gegenangriffe trotz zähen feindlichen
Widerſtandes weitere Fortſchritte. Bewegungen und
Bereitſtellungen der Volſchewiſten wurden durch Ar
tilleriefeuer zerſchlagen.

Bei den Abwehrkämpfen im mittleren Front
abſchnitt hat ſich die mittelrheiniſche 197. Jnfanterie-
Diviſion unter Führung des Generalmajors Woeßner
beſonders bewährt.

In Jtalien kam es auch geſtern zu keinen Kampf
handlungen von Bedeutung. Fernkampfbatterien be
kämpften Schiffsziele im Raum von Nettunv und
ſchoſſen einen feindlichen Frachter in Brand. Nord
amerikaniſche Flugzeuge griffen erneut Rom und
andere Städte in Mittelitglien an. Jn einigen
Stadtteilen von Rom entſtanden Schäden.

Einige feindliche Störflugzeuge warfen in der ver
gangenen Nacht Bomben auf Orte in Weſtdentſchland.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Generalleutnant Karl Burdach, Kom
mandeur der 11. Jnfanterie-Diviſion; an Oberſtleut
nant Hans Janke, Kommandeur eines rheiniſchweſt
fäliſchen GrenadierRegiments; an Hauptmann Franz
Pöſchl, Bataillonskommandeur in einem Reichenhaller
GebirgsjägerRegiment; an Hauptmann d. R. Heinz
Emmerling, Batgillonskommandeur in einem rhei
niſch weſtfäliſchen GrenadierRegiment; an Oberleut
nant d. R. Albrecht Müller, Kompaniechef in einem
ſächſiſch-fränkiſchen GrenadierRegiment; an Leutnant
Kurt Willms, Zugführer in einem Mainzer Pionier
Bataillon; an Oberwachtmeiſter Wilhelm Keſſel, Zug
führer in der Panzeraufklärungsabteilung „Groß
deutſchland“; an Oberleutnant Felder, Flugzeugfüh
rer, an Oberleutnant Muggenthaler, Beobachter in
einer Fernaufklärungsgruppe und an Oberſturm
bannführer Rudolf Lehmann, erſter Generalſtabsoffi
zier der PanzerDiviſion „Leibſtandarte Adolf
Hitler“.

Die Ritterkreuzträger Generalmajor Hermann von
Wedel Kommandeur einer Luftwaffen-Felddiviſion,
Major d. R. Ludwig Klotz und Oberfeldwebel Guſtav
Stürmer ſtarben den Heldentod

Jn wenigen Tagen verloren die kommuniſtiſchen
Banden in einem Abſchnitt des weſtalbaniſchen
Kampfgebietes 636 Tote, 80 Gefangene und 32 Ueber
läufer

Durch Dekret des Duce wurde der bisherige Gene-
raldirektor im italieniſchen Miniſterium des Aeußern,
Mazzolini, zum Unterſtaatsſekretär im gleichen Mini
ſterium ernannt.

Der italieniſche Unterſtagtsſekretär für die Luft
fahrt Botto hat ſeinen Rücktritt eingereicht. Der
Duce hat den Rücktritt angenommen. Zum Nach
fölger Bottos ernannte der Duce den Generalmajor
der Luftwaffe Pezzari.

Jn den Streik in SüdWales und Monmoutſhire
ſind auf den Kohlenbergwerken jetzt 25 000 Mann
hineingezogen worden. 45 Gruben liegen ſtill

Das kolumbianiſche Kabinett iſt zurückgetreten.
Der Stellvertretende Präſident Achandig hat die
Neubildung der Regierung übernommen.
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18. Fortſetzung

Hildegard ſaß im Alſterpavillon. Ste
uckte zu, wie die weißen Segeljachten über
en blanken Waſſerſpiegel glitten. Plötzlich

jagte ihr ein heißer Schreck durch die Glieder.
Das hatte ſie weder geahnt noch gewußt!
Mit einem ſchnellen Blick ſtreifte ſie noch ein
mal die beiden Menſchen am Eingang des
mächtigen Raumes. Sie hatte ſich nicht ge
täuſcht: dort ſtanden Barbarg und Alexan-
derz ſie blickten ſich ſuchend nach einem

latz um.
Hildegard ſtützte die Arme auf den Tiſch

und verdeckte ihr Geſicht auf der einen Seite.
Aus einem winzigen Fingerſpalt ſchielte ſie
zu den beiden hin. Da jetzt mußte es
kommen. Barbara hatte eben gerade eine
ihrer ſchnellen, ſprunghaften Bewegungen
gemacht und ſtand im Handumdrehen in der
weiten Tiſchreihe neben Hildegard. Dieſe

hielt den Akem an und blickte jetzt ange
krengt zum Fenſter hinaus. Die Sekunden
chlichen, es ereignete ſich nichts. Hildegard
ſchielte wieder einmal für einen Augenblick

durch ihre Finger und mußte lange ſuchen,
bis ſie die beiden endlich wieder entdeckt

atte.4 Sie hatten einen Platz gefunden, und zwar

ſaßen ſie nun doch ein paar Reihen von ihr
entfernt. Barbara hatte ihr den Rücken zu
ewanöt, Alexander zeigte ihr ſein Prvofil.
r brauchte ſein Geſicht nur einmal nach

rechts zu drehen, dann würde er ſie un
weigerlich entdecken,

Schön biſt du, lieb habe ich dich! dachte
Hildegard mit einem ſchmerzlichen Blick voll
Liebe und Entſagung. Gott ſei Dank. daß ſie
leich zu Anfang gezahlt hatte! Sie ließ ihr
chokoladeneis mit der knuſprigen Waffel

tehen und ſtahl ſich wie ein Dieb hinaus.
ie ging irs Kino und anſchließend noch

zum Eſſen. Aber ſie hätte hinterher nicht
ſagen können, was ſie geſehen, vder was ſie
gegeſſen hatte. Sie dachte nur immer:
r aſtens geſehen habe ich ihn, wenigſtens
as!Zehn Minuten vor zwölf Uhr nachts ſtand

ſie am Portal des Bahnhofs. Es war Mond-
ſchein, und ſie entdeckte in der Reihe der par-
kenden Wagen Alexanders „Hänschen“. Das
war ſein Koſename für den Sportwagen
Hanſa. Vielfach hatte Hildegard ſich im
ſtillen ſchon den ganzen Tag auf dieſen einen
Augenblick gefreut, ſie hatte nur nicht ſo recht
daran glauben können, weil ſie doch nicht
wußte, um welche Zeit Alexander Zapfen-
ſtreich haben würde. Nun war er doch da,
und ſie durfte ihm wenigſtens einmal die
Hand drücken. Die oberſte Treppenſtufe hatte
ſie ſchon erreicht und wollte gerade die kleine
Plattform überqueren, da ſtand Alexander
plötzlich vor ihr. Groß und breitbeinig, die
Hände in die Hüften geſtemmt, vertrat er ihr
den Weg., Schief und verwegen ſaß ihm das
Käppit auf den dunklen Hagaren:

„Halt, mein Fräulein!“
Hildegard war durch ſein plötzliches Da

ſein aufs äußerſte erregt. „Warum denn?
Wieſo denn? Jch glaube ſogar, ich muß mich
ziemlich beeilen, ich habe noch keine Karte.“

Alexander wich nicht von der Stelle. Um
ſeine Lippen ſpielte das Wernsdorfſche
Lächeln, das Lächeln der Freude, das Lächeln
des Leichtſinns, der grenzenloſen Unſchuld
„Sie brauchen keine Karte mehr, der Zug iſt
ſchon lange weg. Vor morgen früh ſechs Uhr
geht keiner mehr.“

Sehr überzeugend hatte er das geſagt, und
man hätte eigentlich keinen Grund gehabt,
an der Wahrheit ſeiner Worte zu zweifeln.
Trotzdem ſchien es Hildegärd, als lauerten
ſeine Ohren und ſeine wachſamen Augen
hungrig auf eine Antwort, die jeden Augen
blick von ihren Lippen kommen mußte.

„Das iſt nicht wahr, was Sie ſagen! Jm
Fahrplan ſteht es doch! Jch muß nach Gott-
mannsförde, heute abend noch! Wo iſt Jhre
Braut?“

„Sie vergeſſen, daß Krieg iſt und lange

nicht mehr alle Züge gehen, die im Fahrplan
ſtehen. Meine Braut iſt ſchon um zehn Uhr
weggefahren. Wir erkundigten uns von den
„Vier Jahreszeiten' aus, wo wir zu Abend
gegeſſen hatten, noch einmal nach den Zügen,
und da hieß es, der Zug um zwölf würde
heute ausfallen wegen einen Truppentrans-
ports. Und da iſt Barbara eben ſchon um
zehn Uhr gefahren. Wir wußten ja nicht, wo
Sie ſich aufhielten, ſonſt hätten wir Sie ſelbſt
verſtändlich benachrichtigt.“

„Aber ich kann doch nicht hierbleiben!“
ſagte Hildegard verzweifelt.

„Sie werden hierbleiben müſſen“, meinte
Alexander in mitleidigem Ton, „das heißt,
wenn Sie nicht zu Fuß nach Gottmannsförde
gehen wollen.“

„Jch muß zur Auskunft würden Sie
mich jetzt vielleicht, bitte, einmal vorbei
laſſen

Alexander verlor keinen Augenblick ſeine
Ruhe und Sicherheit: „Das iſt keine ſchlechte
Jdee von Jhnen. Warten Sie, wozu bin ich
denn da? Jch werde das ſchnell beſorgen. Der
Mann wird ja auch nichts anderes wiſſen, als
das, was ich Ihnen eben ſagte. Aber damit
Sie beruhigt ſind

Er ging hinein und Hildegard ſah, wie er
einen Bahnbeamten etwas fragte und der im
Vorbeigehen etwas antwortete. Sie konnte
natürlich nichts hören, ſie konnte nur ahnen,
und ſie ließ den Dingen ihren Lauf.

Wie angewurzelt blieb ſie auf ihrem Platz
ſtehen und hatte nur den einen Wunſch, daß
Alexander zurückkommen und ihr erklären
mäge, daß einfach kein Zug mehr gehe.

Mit großen, feſten Schritten kam er auch
ſchon wieder an: „Wie ich geſagt habe
um zehn Uhr iſt der letzte Zug gegangen.“

„Schrecklich!“ ſagte Hildegard.
„Ja, ganz ſchrecklich“, ſagte Alexander.
Sie ſtanden eine Weile in der Dunkelheit

nebeneinander und ſtarrten in das nächtliche
Getriebe der Stadt. Der Mond ſtand fahl
und geheimnisvoll am Himmel.

„Jch muß natürlich irgendwo übernachten.
brach Hildegard das Schweigen.

„Ja, auf der Straße können Sie nicht gut
ſtehenbleiben die ganze Nacht über. Daran
habe ich ſchon gedacht, und deshalb eben bin
ich jetzt hier. Jch wollte Jhnen für die
Quartierſuche doch wenigſtens meinen Wagen
anbieten. So ganz allein in der Dunkelheit
war es mir zu gefährlich für Sie.“

„Das iſt rührend von Jhnen, Herr pon
Wernsdorf!“ Hildegard fühlte eine Schwüche
in allen Gliedern.

Wenig ſpäter ſaßen ſie nebeneinander im
Hänschen. Es war ſehr ſtill zwiſchen ihnen,
nur der Motor ſummte leiſe durch die
menſchenleeren Straßen. Wenn er nur
nicht die Jdee hat, mich zu meinen Ver
wandten zu bringen! ſchoß es Hildegard durch
den Kopf.

Aber das lag ihm anſcheinend ſehr fern.
Nach einer Weile ſagte er mit der größten
Selbſtverſtändlichkeit: „Wir fahren jetzt zu
den „Vier Jahreszeiten' und ich beſtelle ein
Zimmer für Sie. Würden Sie im übrigen
etwas dagegen häben, wenn ich Sie noch zu
einer kleinen Spazierfahrt einlade?“

„Etwas dagegen? Nein. Viel zu ſchön iſt
eine ſolche Nacht, um ſie zu verſchlafen.“ Viel-
leicht kommt ſie nie wieder, wollte ſie noch
hinzufügen, aber ſie ſprach es doch nicht aus.

Von jenem Moment, da Alexander wieder
neben ihr im Auto ſaß und ſie ſchweigend
durch die Nacht fuhren, an der Alſter entlang
über die ſtillen Straßen und an den hohen,
dunklen Häuſern vorbei, hörte für Hildegard
die Wirklichkeit auf zu exiſtieren. Der Traum
regierte, und er blieb, ſolange Alexander in
dieſer Nacht an ihrer Seite war. Es war
eigentlich ein durchaus echter Traum, von der
Art, wie er den ahnungsloſen Schläfer mitten
in der Nacht befällt. Man konnte bei dieſem
Traum gerade ſo wenig wie bei allen anderen
Träumen, beſtimmen: das will ich und das
will ich nicht tun. Jm Gegenteil, man tat
etwas, weil man es einfach tun mußte, weil
es nicht anders ging, weil eine Gewalt da
war, ein ſeligmachendes, einmaliges Gebot,
das unbedingte Erfüllung heiſchte.

(Fortſetzung folgt)
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Fabius cunctator
Als in der kritischen Phase des dritten Pu-

nischen Krieges das römische Imperium in der
achwersten Krise seiner Geschichte stand und
die Legionen Hannibals die ewige Stadt bedroh-
ten berief der römische Senat Fabius maximus
zum Diktator. Die Geschichte hat ihm später
den Beinamen cunctator, des „Zauclerers“, ver-
liehen. „Er rettete den Staat durch Zögern“
lautet die Kklassische Ruhmesformel für sein

Handeln. Um Sein oder Nichtsein ging damals
der Kampf jener heroischen Republik, die bis
zum heutigen Tage für die gesittete Menschheit
noch als das Musterbild eines geordneten Staats
wesens gilt. Rom lag ungeschützt den Soldaten
des großen Karthagers offen. Das Fabius zür
Verfügung stehende Heer war zu schwach, um
Hannibal in offener Feldschlacht zu schlagen,
Da entwickelte der „Zauderer“ seine Talctik.
Er folgte Hatnibal in wohlabgewogenem Ab-
stand, Er griff ihn nicht an, aber er belästigte
ihn ständig. Er vermied alles, was sein im
Aufbau begriffenes Heer hätte schwächen kön-
nen, So gewann er Kkostbare Zeit, die Hannibal
nutzlos versäumte, bis der Zeitpunkt Lam, da
die Kräfte an der Waage wieder ausgeglichen
waren und mit Hoffnung auf Erfolg ein Treffen
gewagt werden Kkonnte,

Seine Zeit verstand diese Taktik nicht. Er
e er den tömischen Senat und gegen
den ebereifer seiner eigenen Unterführer
leichermaßen ankämpfen. Nicht viel hätte ge-
ehlt, daß der Feldzug verlorenging, als ein
Vnterführer sich hinreißen ließ, bei Cannae die
Schlacht anzunehmen.

Es ist in der Kriegsgeschichte wohl nur noch
einmal vorgekommen, daß ein Feldherr durch
Vermeiden jeglicher Schlacht militärische Vor-
teile erzielte, Im Siebenjährigen Kriege war es
der Oesterreicher Daun, der diese Taktik fast
noch erfolgreicher als Fabius entwickelte
Selbst sein großer Gegner Friedrich lernte in
dieser Hinsicht von ihm, Der König hatte er-
Kannt, daß Kriege wie Krankheiten ihre Zeit
brauchen Auf Zeiten der Angriffe folgen
Perioden des Abwartens.. Es ist die Kunst der
Feldherren, die Nahtstellen dieser Zeitabschnitte
zu erkennen und das Rechte im richtigen Augen-

blick zu tun, W. T.
Briefe

Damit mußt du dich abfinden, liebes Kind
Briefe schreibe ich grundsätzlich nicht“, so tönte
es streng und überzeugt aus dem Munde des
Mannes, dem Telephon und Telegraph als völlig
ausreichend für seine private Nachrichtenüber-
mittlung erschienen, Das „liebe Kind“ bedauerte
das und bewies damit, daß es der alten schönen
Sitte des en d Briefaustausches eine stille
Anbänglichkeit bewahrt hatte. Kein Wunder
übrigens, denn Frauen haben nun einmal ein
starkes Mitteilungsbedürfnis, das sich auch
schriftlich äußern möchte, Wenn aber, wie in
diesem Falle, der Partner seine Mitwirkung ver
sagt, dann ist so ein munter fließencles Brünn-
lein mit der Zeit ja doch zum Versiegen ver-
urteilt Denn ein Brief ohne Antwort ist wie ein
Wald ohne Echo man ruft hinein, und es
schallt eben nichts heraus,
So lagen die Dinge vor Jahren Inzwischen

haben sie sich gewandelt, Von dem unerbittlichen
Gegner des Briefeschreibens liegt heute ein ganz
hübscher Stoß Feldpostbriefe vor. Die ersten
datiert „Polen, den die nächsten „Frank-
reich“, dann einige aus Griechenland, und der
erheblichste Teil „Im Osten“, Würde man sie
sammenheften, dann gäbe es einen Band eng
beschriebener Blätter, der sich sehen lassen
Könnte,

Dieser Fall steht nicht vereinzelt da, Im
Gegenteil. Es werden wieder Briefe geschrieben

mehr wahrscheinlich als in der klassischen
Zeit des. Briefwechsels, als im 18. und 19, Jahr-
hundert. Denn war es damals eine dünne Schicht
von Gebildeten, die sich brieflich ihre Ge-
danken und Erlebnisse vermittelte, so hat das

Bedürfnis, brieflich miteinander in Verbindung
zu sein, heute alle Schichten des Volkes er-
griffen, Das alte Mütterchen, das sein Lebenlang
Wenig Schriftliches von sich gegeben hat, ist
beim Brief an den Sohn, der im Felde steht,
genau so bei der Sache wie der Universitäts-
ein und es ist wohl möglich, daß ihre

eilen da draußen die gleichen Empfindungen
auslösen wie die des schreibgewandten Mannes
Was suchen unsere Feldgrauen denn in den
sehnsüchtig erwarteten Briefen aus der Heimat?
Vieles, alles, was sie entbehren und wonach sie
sich sehnen, In erster Linie aber das Herz, das
liebevoll für sie schlägt. Und es ist merkwürdig,
daß das Herz Keine großen, schönen, tönenden
Worte und wohlgebauten Sätze braucht, um seine
Empfindungen auszudrücken. Gerade die ein-
fachen, oft armseligen Worte sind es, deren es
sich bedient und die auch wieder am tiefsten zu
Herzen gehen. Das Wort Eiebe braucht nicht oft
darin vorzukommen. Auch durch die sehlichten
alltäglichen Dinge schimmert es überall hin-
durch, wenn es Wirklich Liebe war, die die Feder
führte, Die Soldaten verlangt nach den kleinen
Ereignissen aus dem häuslichen Kreise alles
andere können sie ja in der Zeitung lesen oder
im Rundfunk hören. Aber was der Tag Frau
und Kindern bringt und sei es noch so oering-
fügig das ist erwähnenswert. Wie aus Mosaik-
steinchen setzen sie sich da draußen mit Hilfe
solcher Mitteilungen das lebendige Bild des Zu-
hause zusammen Nur sollen keine tristen und
grellen Farben darin sein, damit die Harmonie
nicht gestört wird. Die kleinen Alltagsfreuden,
die nach draußen berichtet werden, sollen über-
wiegen die kleinen Sorgen werden sich nicht
immer verschweigen lassen, Auch sie gehören
zum Gefüge des Ganzen. Man mache sich jedoch
die goldene Lebensregel, jeden Kummer und
Aerger erst einmal zu überschlafen, ehe man eine
Entscheidung trifft, auch für die Feldpostbriefe
zunutze. Nicht in der ersten Aufwallung des
Zornes hinsetzen und dem Mann berichten! Es
KLommt sonst ein viel zu krasses, verzerrtes Bild
zustande. Ueber einen Streit mit dem Hauswirt
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oder eine Schwierigkeit beim Einkaufen, die man
am nächsten Tag schon wieder vergessen hat,
denkt der arme Leser an der Ostfront, dem man
sie brühwarm berichtete, vielleicht wochenlang
nach, denn für ihn ist jeder Brief von zu Hause
ja wichtig genug, daß er jedes Wort in sich
nachlelingen läßt. Nicht den hemmungslosen
brieflichen Ergüssen wollen wir deshalb das
Wort reden wer nicht von Nafur aus 2ögert,
zuviel des Guten zu tun, der sollte Künstlich
eine kleine Hemmung einschalten, So daher zu
reden, wie man es sich im Umgangston erlaubt,
sollte man in Briefen nicht, vor allem aber
nicht in denen, die ins Feld gehen. Man hat ja
beim Schreiben auch mehr Zeit, seine Worte aus
zuwählen, als in der Unterhaltung, darum ist
es nur richtig, wenn Geschriebenem mehr Be-
deutung zugemessen wird als gesprochenem
Wort, Läßt man sich bei der Wahl seiner Worte
imwer nur von dem Gedanken leiten, dem An-
geredeten eine Freude zu machen und ihm Kum-
mer nach Möglichkeit zu ersparen, so Wird man

das Richtige treffen. be.
J JEin Matador tritt ab

Spanien, das Land der Stierkämpfe, hat eine
Sensation. Nicht, daß ein besonders sensatio-
neller Stierkampf bevorsteht, sondern ganz n
Gegenteil: der Nationalheld der Arena, Marcial
Lalanda, hat seiner ruhmvollen Laufbahn ent-
sagt. Das will immerhin etwas bedeuten, denn
Lalanda hat als Sti impfer nicht weniger als
2320 Stiere zur Strecke gebracht.

Man muß wissen, daß es bei einem Stier-
Kampf nicht darauf ankommt, einen Stier nur

D.zu töten dazu gehört nicht viel. Die Vor-
schriften und Regeln verlangen vom Stierkärmpg-
fern weit mehr jede Geste und Haltung, ja fast
jede Bewegung unterliegt einer strengen Beur-
teilung. Der Zuschauer begeistert sich an der
Grazie des Kämpfers, an de rschäumenden
Wut, der unbändigen Angriff fkslust und der zähen

bst, über und über
immer wieder gegen sei-

nen Angreifer Ebenso kann es aber
dem Matacdor ergehen, d ein Stierkampf ist
auch für ihn nicht ungefährlich. Wer so erfolg-
reich wie Lalanda sein wollte, mußte gewissere
maßen mit den Tieren aufgewachsen sein, mußte
ihre Tücken und Launen, sowie ihre Lebens-
gewohnheiten genau Lennen. Lalanda ist zum
tierkampf geboren. Sein Vater führte die

Aufsicht über große Herclen, er selber trat
schon mit 16 Jahren in der Arena auf und war
mit 18 bereits Matador., Wenn er jetzt trotz
dem erst 39jährig und auf der Höhe seines
Könnens von der Arena abtritt, dann erweckt
das den Anschein, als sei die Glanzzeit des
Stierkampfes in Spanien vorüber Rein ge-
schäftsmähige Gesichtspunlte sind noch die ein-
zige Triebfeder für die Veranstaltung von Stier-
Kkämpfen, während Lalanda seinen Beruf weit
mehr von der künstlerischen, ästhetischen, undh
heldischen Seite auffaßte und ausübfe. Heute
findet bereits ein Fußballspiel weit mehr Zulauf,
als ein Stierkampf. Auch der Umstand, daß ein
großer Teil der Züchtereien von Kampfstieren
mit wirtschaftlchen Schwierigkeiten zu Kämp-
fen hatten und durch die rote Revolution gelit-
ten haben, führte zu dieser Umstellung. Volks
wirtschaftlich wichtigere Aufgaben stehen an
erster Stelle auf der iberischen Halbinsel Ein
Nationalfest ist im Aussterben begriffen viel-
leicht, daß es später wieder aufleben Kann
wenn Europa Rube und Frieden gefunden hat-

H. H. R.

Kampflust des Stieres, der
mit Wunden bedee

Uſw.

niſſe im

Humor in deutschen Gauen
Von Prof. Geh. Regierungsrat

Witz beweiſt nicht mehr als ſcharfen Geiſt
Humor iſt ſeeliſcher Ueberſchuß. Witz iſt
Betätigung im Gegenwärtigen, Humor iſt
Verhältnis zum Ewigen. Witz ſchafft Helle;
wird er melancholiſch, ſo war er ſchon Hu
mor. Humor ſchafft Tiefen Schwermut läßt
er nicht zu, er kann ſie fordern. Witz ſchnei
det, Humor bindet es gibt keinen „ſchnei
denden Humor“, und es gibt keinen „herz-
lichen Witz“.

er r eEntſchloſſen aktiv iſt der altbayeriſche
Humor. Der Straßenbahnſchaffner fragt

)rmann vor ihm: „Kannſt net
n fahr'n?“ Antwort: „J ſcho,
Das iſt aktiver Humor, breit-

beinig auf der Erde, durchaus poſitiv, es iſt
Selbſtbehauptung, es iſt München. Es iſt
handelnder Witz, wenn es geſchieht, es iſt
Selbſtdarſtellung, weil es ausgedacht iſt. Es
kommt auf jeden Fall aus der Geſinnung,
ans dem gleichen Weltgefühle, dem altbaye

den Karrenfu

aber du net.“

riſche Religioſität wie Politik entſproſſen
ſind.

Der e Humor iſt Beichte und iro
niſche ſchau, denn alle die Ketten ſäch-
ſiſcher Mißverſtändnis-Witze ſind ja von
Sachſen erfunden und gerade inſofern wahr,
als ſie nicht geſchehen ſind. („Was ham ſe
denn im Degter gegäb'n?“ „Eene Mark.“

„Nee, ich meene was forn Stück?“
„Zwee Fuffsich- FennichStücke.“ „Nee, ich
meene, was die Schauſpieler gegäbn habn.“
„Die wärns wohl umſonſt gehabd ham.“

ins Endloſe.) Das iſt die ironiſche
Selbſtdarſtellung des eigenen „Vif“ und
„Alert“-Seins. Das Jch wird dabei entblößt,
nicht gepanzert gevpfert, nicht behauptet:
paſſiver Hummor. Jm echt Bayeriſchen
wäre das nicht inöglich, dort wäre es als
Humor kaum zu verſtehen, kaum lachen
erregend. Denn im tiefſten Hümor ſchaut
ein Weſen ſich ſelber an. Die Mißverſtänd

„ſächſiſchen Witz“, der eben echter
Humor iſt, folgen ſich ſo ſchnell, weil der
Sachſe in Wahrheit ſehr ſchnell denkt. Es iſt
ſich überſtürzende „Zuvorkommenheit“ ſogar
des Denkens.

Man möchte fragen: Jſt nicht bayeriſcher
Humor überhaupt etwas ſeltener und
dieſes eben auf Grund der Geſchloffenheit
bayeriſcher Art? Jſt nicht Humor (etwas
anderes als Luſtigkeit!) überhaupt in gerin
gerem Grade alpin, der echte Münchener
aber noch immer Verwandter von einzeln
ſtedelnden, im Grunde wortkargen Alpen
bauern? Jſt der Humor, an den wenigſtens
wir Heutigen noch immer zuerſt zu denken
pflegen, nicht weſentlich FlachlandHumor,
mehr noch. Städter-Humor im engſten
Sinne? Gehört nicht zu ſeiner Entfaltung
eine durch lange Vererbung verfeinerte Rei
bung vieler auf engem ſchmiegſam durch-
gemeſſenem, flachem Raume? Mehr noch:
kommt nicht, ſehr melancholiſcherweiſe,
ſeeliſche Ueberſchuß des Humors gerade da
durch zutage, daß die Seele
hat, aus dem er wie aus einer Wunde rinnt?
Verſchweigen wir nicht ganz die Fülle von
Rückgefühlen, von „Reſſentiments“ (den Be
griff hat ein Sachſe entdeckt!), die im ſächſi
ſchen Humor zumal da aufſpringen, wo er
unfreiwillig iſt; auch nicht, daß das Gegen

Köpfe zur Zeit:

Agnes
Im grohen Vortragssaal der mitteldeut-

schen Stadt haben sich junge und alte
Menschen, Soldaten, Müätter, Studenten,
Mädchen zu einer Feierstunde eingefunden.

Sie wollen Agnes Miegel, die ostpreuhitsche
Dichterin, aus ihren Werken lesen hören
Eine müätterliche Frau im dunklen Kleid
tritt zum Vortragspult, eine warme, ost-
preußisch gefärbte Stimme, erhebt sich, und
in schlichtem Tonfall beginnt Agnes Mie-
gel tſire Verse zu sprechen. Man Rat diese
unerhört farbigen, vistonären len viel
leicht selber schon laut oder in Gedanken
mit viel mehr Pathos vor
sich erstehen lassen.
Aber daß diese Frau si
einfach sprechen muß,
begreift man Sofort, und
sie bleibt den Versen
nickts schuldig; n
diese Bilder Sind j
grohartig einfacken,
vollen Farben und
chen gemalt.
braucht ihnen nichts
Darstellerisches Rinzuzu-
fügen. Sie leben aus
sich. Agnes Miegel war
die große dickhkterische
Veberraschung der Jakhr-
hundertwwende, und. Josef
Nadler, der Verfasser
der „Literaturgeschichte
des deutschen VolFes“,
sagt „Die Balladen von
Agnes Miegel sind das
Ergebnis des neuen Jakr-
hunclerts. Es sind Verse einer Fr
der Erinnerung seher, Verse ne
aufgeschreokten Herzens, Verse einer
schlaflos Ver weilenden und Wartenden, die
alles durchs Ohr und durch die Witterung
des sechsten Sinnes empfär Ihre be-
rühmtesten Balladen, „Die schöne Agnete“,
„Die Nibelungen“, „Die Frauen von Nid-
den“, „Die Braut“, „Das Märchen von der
schönen Mete“, „Marie Antoinette“, „Die
Mär von Ritter c „Heinrich von
Plauen“ u. a. Rat ste als funges Mädchen
geschrieben, und sie sagt selber, dab sie im
gekeimen über ikre Schöpfungen verwundert
war. Nicht sie Wichtete es dichtete aus
ihr mit wundersamer Kraft und einer dun-
el lodernden fremden Gewalt. Der Genius-

Miegel
ißrer ostpreubischen Heimat bediente sich
dieser Stimme, um Sich aussprecken zu
können. Ihre tiefe Heimatliebe und ihr
dem Schönen rein geöffnetes Gemüt bilde-
ten die glückliche Vorgussetzung für die
Entfaltung ihrer dichteriscken Gaben. Wie
„auf einer geraden, guten preubischen
Landstrabe ohne irgendwelche äußeren
oder geistigen Aventüren“ ist Agnes Mie-
gels Teben nach ihren eigenen Worten ver-
laufen. Sie war die einzige Tochter eines
Köntgsberger Kaufmanns und wuchks im
ältesten Teil der Stadt, auf der vom Pregel

umspülten Insel Der
Kneiphof“ auf. Sie ver-
lebte eine Pensionszeit in
Wetmar, Lekr- und Wan-
derfahre in Frankreich
und England, war einige
Zeit in Berlin und Rehrte
dann in ihre Heimatstadt
zurück. Die Dichterin hat
uns selber erzählt, welch
tiefen Eindruck die ersten
Geclichte, die Sie las, auf
sie gemacht haben, und
une das erste Konzert,
das sie hörte, sie so völ-
lig aus dem Gleich-
gewicht brackte, daß Sie
von diesem Abend an ihre

Berufung fühlte. Schon als
Neun zehnjährige Fonnte
sie ihren ersten Balladen-
band herausgeben, der
die Welt sogleich auf-
Rorchen ließ, drei Jahre

später den nächsten. Auch als Prosaistin
Rat Agnes Mtegel ihren eigenen, ſtarken
Ton in ihren Erzählungen lebt preubische

Geschichte auf und verdichtet sich gegen-
wärtiges Schicksal. Die „Geschichten aus
Alt- Preußen sind am bekannktesten gewor-
den. Veber den drei wundersamen Erzäh-
lungen Woras Schicksal liegt wie über s0
vielen Dichtungen Agnes Miegels die Ver-
Blärung längst vergangenet Tage. Aber die
Vrgewalt der Gedichte wie in thren frühen
Balladen ist darin doch nicht mehr ganz
erreicht. Jene starken seltsamen Dichter-
träume werden ikr Bestes bleiben. Sie sollte
jeder Deutsche kennen und lieben Am

Aufn.: Altlankte

der

ſchon ein Loch

heutigen Tage fetert Agnes Miegel ißren
65. Geburkstag.

Dr. phil. Wilhelm Pinder
bild jener Flucht der großen Geiſter in das
Uebermenſchliche und Walhalliſche, das
Gegenbild beim kleinen Manne gerade
der Zweifel an allem Großen iſt („Goethe?

Där hadde es doch voch bloß aus Bie
chern.“) Eine Unſicherheit über menſchliche
Abſtände, zuletzt vom Zweifel an der eigenen
Sarſtellungswürdigkeit genährt, bei Nietzſche
und Wagner in das enträumte Unmögliche
hinein überwunden im Humor vielleicht
am genialſten ausgedrückt durch die Ge
ſchichte des ſeligen Geiſtes Oehmichen aus
Borna, wie er in den Himmel kam. „Da
lehnt eener am Zaun. Jch ſage: „Oehmichen“.
Där ſagt: „Bedrus. Wo woll'n Se denn
hin2“ „Jn'n Himmel.“ „Da gehn Se zwee
Stieg'n nuff, Zimmer 247, da glopfen Se am
da wird Jhnen aufgedan.“ Jch gähe nuff,
ich glopfe an, mir wird nich aufgedan
Schließlich Auframmelung der Türe mit
Ellenbogengewalt. „Un was glob'n Se wohl?
Da ſteht unſer Herr Cheſus in ſeiner ganzen
Herrlichkeit, und ſaacht: „Cha ſe glemmt'n
bißchen.“ Ein ungewöhnlicher Tiefenblick in
geheimſte Seelenräume, Durcheinanderſturz
aller Maßſtäbe, kein ſicheres Zuhauſe (in
München gar nicht porzuſtellen!); Diſtanz-
verwirrung von einer verwirrten Seele aus,
das ganz Kleine und das ganz Große in
betäunbender Selbſtironie durcheinander
geſchüttelt.

Es gibt ſo viele Humvre, wie es ſeeliſch
rfüllte Räume gibt. Der Humor des

Berliners iſt großartig objektiv. Aber er
iſt Jlachland-Humor, auch er ſetzt Reibung
von vielen voraus. und er ſieht die vielen
als Gefamtweſen: „ſe“ („Menſch, wie ham ſe
dir jebufft!). Jmmer ſieht der Berliner
Humor die Komik des Objekts, kritiſch nicht
an ſich ſelber, ſondern am Gegenüber, ſei es
Menſch oder Ding. Der Humorvolle kommt
zum Selbſtgenuß nicht ſo gradlinig einfach
wie der Münchener (obwohl noch ſchneller),
ſondern auf dem Umwege über die Au
ſchauung des anderen. Er verrät großeSelbſtſicherheit, aber das Jch behauptet ſich
immer wieder mittelbar, indem es blitz
ſchnell angreiferiſch ein groteskes Bild auf
das Gegenüber hinſtrahlt. Nirgends deut
licher als in den Drohungen. Jn ungeheurer
Verzerrung ſieht man den Erfolg eigener
Kraftanwendung als gänzlich vernichtende
Umformung des anderen voraus: Det de
durch de Rippen kiekſt, wie der Affe aus'n
Käfig.“ Oder, faſt noch ſchöner: „Jch hau
dir aus'n Anzug! Een Schlag, und du ſtehſt
int Hemde! Der zweite Schlag is Leichen
ſchändung!“ ufw. Es iſt zunächſt immer die
phyſikaliſch-mathematiſche der die nächſte
organiſche Welt, die mit blitzſchneller Phan
taſie zorbogen wird; vorwiegend durch uner
wartete Vergleiche. Gerade dieſes iſt charak-
teriſtiſch. Fehlt nicht dem rein ichbezogenen
Humor, ſo dem bayeriſchen überhaupt die
Kunſt des Vergleichens? Auch ſie gedeiht
nur in der Anſchauupg des Gegenübers.
Dieſe Kunſt aber beſitzt eben der Berliner
Humor, zuſammen mit der Tugend erdrücken-
der Kürze: „Wenn die hinſchlägt, is ſe jleich
zu Hauſe.“ Schneller kann die Ueberlänge
einer auf der Straße gehenden Dame nicht
gezeichnet werden. Raum, Zeit, Urſächlich
keit werden unerwartet ſchmiegſam. Der
Kölner Humor vermittelt zwiſchen baye
riſchem und verliniſchem, dem ſächſiſchen ſteht
er gänzlich fern. Er iſt Selbſtbehauptung
wie der vayeriſche, er iſt Objektivkritik wie
der vberliniſche. Vielleicht darf man ſagen:
er iſt Ausgleich zwiſchen Selbſtſchau und
Objektſchau, ein klaſſiſcher Seelenzuſtand:
Lebensbemeiſterung. Pitter im Schützen-
graben: „Dünnes,warum?“ „Du ſtinkſt ſo.“ Eine große
Heiterkeit, die alles andere als flach iſt und
ausgezeichnete Soldaten verrät. Lebens-
bemeiſterung iſt auch der Sinn der harm-
loſen Geſchichte von der Gaſthausgründung
durch Tünnes- und Scheel. Scheel hat aus
Faulheit auf die erſte Speiſekarte geſchrie
ben: „Fleiſch von allen Tieren“. Tünnes,
ſchon auf Böſes vorbereitet, erhält die Be
ſtellung des erſten Gaſtes, der natürlich ſel
ber ſehr kölniſch iſt: „Eine Scheibe Elefanken-
rüſſel.“ Scheel löſt das Problem: „Wieviel
wolle Sie habe?“ „Eine Scheibe“ „Für
ein Scheib ſchneide mir der Elefant nit an
Man ſpürt, daß dies nicht berliniſch iſt. Es
fehlt die groteske Verzerrung, es iſt zugleich
eine weit unmnittelbarer ſelbſtgenießende Jch-
Schau, und es iſt erfunden, nicht getan, Dich
tung, nicht Wirklichkeit. Der hamburgiſche
Humor hat ſeine Einzelgeſtalt voller Schick
ſal, er iſt der Schöpfer von „Klein-Erna“, der
wieneriſche hat ſie, er iſt der Schöpfer von
„Baron Poldi“. Der hamburgiſche iſt fiſchig
kühl, das Sterben ſelber naßkalt ironiſie-
rend; der wieneriſche warm, voll leiſer
Walzerwehmut, auch im lieben alten Trottel
die vornehme Ueherlieferung verehrend; der
hamburgiſche Nordſeeſtil handelsſtädtiſch;
der wieneriſche in Tiefſten ſüdoſtdeutſch-
mitſikantiſch adelsſtädtiſch! Dann der
niederſächſiſche, der in Wilhelm Buſch, der
mecklenburgiſche, der in Reuter gipfelt! Der
oſtpreußiſche, mit der befreienden Selbſtkritik
und Selbſtbefjahung: „Es trinkt der Menſch,
es ſäuft das Pferd, in Jnſterburg tſt's um-
gekehrt.“ Und gar der mittelrheiniſchel Der
Darmſtädter insbeſondere, der in Goethes
Freund Merck mephiſtopheliſch glitzerte. der
in Niebergall ſeine volkstümliche, in Lichten
berg ſeine ſchriftſtelleriſche Spitze hat; der in
dieſem, in unſerem größten Aphoriſtiker,
guch den größten und tiefſten metaphyſiſchen
Kalauer der Erde erzeugt hat: „Jch verſtehe
nicht, warum die ewige Seligkeit nicht lieber
gleich anfängt.“

Keiner dürfte übergangen werden, wenn
die Aufgabe wirklich aufgefaßt würde. Sehen
Sie nur dieſe ſelbſt eine wirkliche Stammes-
topographie des deutſchen Humors würde
eine neue Landkarte des deutſchen, eine wirk
che Topographie des menſchlichen Humors
überkanvpt. eine nete Landkarte der menſch-
lichen Seele liefern.

beſt de doot?“ „Nee,

2
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Aus Gou unck Reich

Verkauf an Bombengeſchädigte verweigert
Berlin. Jn dem Möbelgeſchäft Wilhelm Maier

erſchien der total bombengeſchädigte Wehrmachtange
hörige J. mit ſeiner Ehefrau und wollte unter Vor
lage der entſprechenden Ausweiſe und Bezugſcheine
eine Schlafzimmereinrichtung kaufen. Von den noch
nicht verkauften Schlafzimmern, die Frau M. ihnen
zeigte, hatten ſich die Eheleute J. bereits eine Ein
richtung ausgeſucht als der Geſchäftsinhaber M.
hinzukam und erklärte, daß kein verkäufliches kom
plettes Schlafzimmer vorrätig ſei. Auf den Ein
wand des Käufers, daß doch alle Teile des Zimmers
vorhanden ſeien, erwiderte M., dieſes Zimmer ſtehe
ſchon drei Jahre bei ihm und ſolle auch noch länger
bei ihm ſtehen bleiben. Alle Bitten und Einwände
des Ehepaares J. waren erfolglos. Erſt am nächſten
Tage, als J. die Hilfe des Gewerbeaufſichtsamtes
in Anſpruch genommen hatte, bequemte ſich M. zum
Verkauf der Schlafzimmereinrichtung.

Das Sondergericht Berlin, vor dem ſich Maler
ſetzt wegen böswilliger Zurückhaltung verknappter
Ware zu verantworten hatte, bezeichnete ſein Ver

alten als beſonders niederträchtig, weil er ſeine
reuhänderpflicht als Kleinverteiler gewiſſenlps und

eigenſüchtig verletzt hat. Mit Recht müſſen Volks
genoſſen, die durch den Bombenterror ihr ganzes
437 und Gut verloren haben, über ſolche Geſchäfts
eute erbittert ſein, die ihnen die notwendigſten Be

darfsgegenſtände zur Gründung eines neuen Haus
ſtandes ohne jede Berechtigung vorenthalten. Schon
aus Gründen der Warnung und Abſchreckung ſei eine
exemplariſche Strafe am Platze. Maier wurde zu
einem Jahr und ſechs Monaten Zuchthaus verurteilt.

eſſen. (Greiſin im Wald verirrt.) JmGlücksburger Forſt wurde die Leiche einer älteren
r aufgefunden. Die Ermittlungen haben ergeben,

aß es ſich um eine etwa 82 Jahre alte Frau aus
Jeſſen handelt, die ſeit einigen Jahren in einem
Wittenberger t e untergebracht iſt. Die Frau

atte das Heim verlaſfen und hat ſich dann im
lücksburger Forſt verirrt.
Kamen i. W. Bergmann rettete zwei

Kinde r.) Auf einem zugefrorenen Löſchteich brach
ein dreijähriger Knabe ein und geriet unter das Eis.
Das gleiche Schickſal ereilte ſeinen fünffährigen Bru
der, der ihn retten wollte. Beide Kinder wären un
fehlbar ertrunken, wenn nicht ein Bergmann im letz
ten Augenblick ins Waſſer geſprungen wäre, dem es
gelang, beide Kinder zu retten

Remſcheid. Mit Raſier klingen auf
Hamſtertour.) Die Tatſaäche, daß die Solinger
Stahlwaren im Augenblick naturgemäß ſehr knapp
ſind, ſuchte ſich ein kaufmänniſcher Angeſtellter zu
nutze zu machen. Mit den „hinten herum“ beſorgten
Stahlwaren ausgerüſtet, ging er ins Sauerland auf
Hamſtertour, die ihm auch in einigen Fällen glückte
Doch dann hatte ihn der Arm des Geſetzes aber er
wiſcht. Und da er außerdem erhebliche Ueberpreiſe
veim Verkauf der Stahlwaren erzielt hatte, ſein
Vorgehen aber geeignet war, eine gerechte und gleich

Aus cier Wirfschoftf

Ein Jahrzehnt Erzeugungsschlacht
Professor Dr. Woermann- Halle über den Stand unserer Ernährung

Dauergrünland ſoweit ſie nicht als Heu gewonnen
werden zeigen. t t
Bodenproduktion, vor allem der Verſtärkung der wirt

Jeder Krieg führt unausweichlich auch zu Hem
mungen in der land wirtſchaftlichen Erzeugung. Auf
gabe einer richtigen Agrarpolitik iſt es aber, dieſe
Hemmungen auf ein M ſtmaß zu beſchränken und
nach Möglichkeit au en. Wenn es nun für
Deutſchland gelungen iſt, im jetzigen Kriege die land
wirtſchaftliche Produktion auf beachtlicher Höhe zu
halten, ſo iſt dies in erſter Linie eine Folge der
von der agrarpoli n ihrung ſchon lange vor
dem Kriege bego Erzeugungsſchlacht, einer
hochbedeutſamen Unternehmung zur Sicherung der
Volksernährung, die nun das erſte Jahrzehnt ihres
Einſatzes hinter ſich hat. Aus dieſem Anlaß ver
öffentlicht Prof. Dr. Woermann, Direktor des Jnſti
uts für landwirtſchaftliche Betriebslehre der Uni
verſität Halle, in der von Staatsſekretär Herbert
Backe her ausgegebenen Zeitſchrift „Deutſche Agrar
politik eine a iche Betrachtung. Er kommt da
bei zu folgenden Feſtſtellungen:

Das ernährungs wirtſchaftliche Ergebnis der zur
Leiſtungsſteigerung der deutſchen Boden wirtſchaft
getroffenen organiſatoriſchen und wirtſchaftspoliti
ſchen Maßnahmen läßt ſich in Zahlen nur ausdrücken,
wenn man die Ernteerträge der wichtigſten Frucht
arten, ihrem Nährſtoffgehalt entſprechend, auf Ge
kreidewert umrechnet und über einen längeren
Zeitraum verfolgt. Der Extragder wichtigſten Nähr
früchte iſt bis zum Jahre 1939, bezogen auf den
Durchſchnitt der Vergleichsfjahre 1928 bis 1932 um
20 v. H. und der Ertrag der geſamten Bodenwirt
ſchaft um 15 v. H. geſtiegen. Dabei ſind die Leiſtun
gen nicht in Anſatz gebracht, die ſich in den Erträ
gen des Gemüſe und Zwiſchenfruchtanbaus ſowie im

Wenn man die in den eingeführten pflanzlichen und

ſetzt zu der geſamten deutſchen Bodenproduktion,

Dieſer Entwicklung der deutſchen

ſchaftseigenen Futtergrundlage, iſt es zu danken,
daß die Milchkuh- und Schafbeſtände trotz rückläufi
ger Futtermitteleinfuhr bis zum Ausbruch des Krie
ges vermehrt und durch Ausgeſtaltung der Leiſtungs
kontrolle in ihren Erträgen gehoben werden konnten.

tieriſchen Exrzeugniſſen enthaltenen bzw. zu ihrer Er
zeugung erforderlichen Nährſtoffinengen in r

o

ergibt ſich eine ſchrittweiſe Verminderung der Aus
landsabhängigkeit bis auf etwa 15 v. H. im Jahre
1939.

Rach einer Betrachtung der im Kriege in den ein
zelnen Betriebs zweigen und in der Zuſammenſetzung
der Ration unſerer Kriegsernährungswirtſchaft ein
getretenen Entwicklung betont Prof. Woermann, daß
im volkswirtſchaftlichen Durchſchnitt, alſo unter Ein
ſchluß der zulageberechtigten Verbrauchergruppen, der
Kaloriengehalt der täglichen Nahrung nur um wenige
Prozent unter dem Stande des letzten Vorkriegs-
jahres liegt, wobei die einzelnen Verbrauchergrup
pen allerdings ſtärkere Abweichungen zeigen. Wenn
man ſich vergegenwärtigt, daß die landwirtſchaftliche
Bodenerzeugung im erſten Weltkrieg um faſt 30 v. H.
abſackte und damit den bisherigen Ablauf der jetzigen
Kriegsernährungswirtſchaft vergleicht, kommt man
zu dem Reſultat, daß es der deutſchen Landwirtſchaft
bisher gelungen iſt, die Schlagkraft und Leiſtungs
fähigkeit des Produktionsapparates ziemlich unge
ſchmälert durch alle Kriegsnöte zu erhalten.

Beirat der Gauwirtsehafts kammer
Am Mittwoch trat der Beirat der Gauwirtſchafts

kammer Halle Merſeburg unter Leitung des Präſi
denten Rahm zuſammen. Präſident Rahm hieß ins
beſondere Gauwirtſchaftsbergter Dr. Möllney will
kommen und gab dann einen Ueberblick über die
Tätigkeit der Kammer in den erſten Wochen des
neuen Jahres, wobei er die Fahrten des Präſidiums
der Gauwirtſchaftskammer in die einzelnen Kreiſe
erwähnte. Auf dieſen Fahrten hatte das Präſidium
die Möglichkeit, mit den maßgeblichen Männern der
Partei, des Staates und der Wirtſchaft in regen
Meinungsaustauſch zu treten und zahlreiche Probleme
zu klären. Präſident Rahm teilte mit, daß das
Mitteilungsblatt der Gauwirtſchaftskammer vor allem
in Hinſicht guf den Teil Induſtrie und Handel“ neu
geſtaltet wird. Ferner gab er bekannt, daß die Ab
teilung Induſtrie der Kammer durch einige Referen
ten und durch Kreisbeauftragte verſtärkt wird.
Schließlich berichtete er von der Verabſchiedung des
Haushaltungsplans der Gauwirtſchaftskammer für
1944. Geſchäftsführer Dr. Foerſterling befaßte ſich mit
der Berufsausbildung und lenkung. Der Berufs

ſchaftung, der Spinnſtoffbewirtſchaftung, der Schuh
verſorgung und der Möbelbewirtſchaftung uſw. be
faßte. Er legte dar, wie es die Zielſetzung des Lan
deswirtſchaftsamtes ſei, bei den vorhandenen Mög
lichkeiten den Wünſchen gerecht zu werden. An die
Referate ſchloß ſich eine rege Ausſprache an, in der
zahlreiche Vorſchläge vorgebracht wurden.

Der Preis der Muſcheln. Die Hauptvereinigung
der deutſchen Fiſchwirtſchaft hat den Erzeugerfeſt
preis für ſog. Kulturmuſcheln feſtgeſetzt. Unter Kul
turmuſcheln verſteht die Anordnung Muſcheln die
durch regelmäßige Wartung, Pflege und Befiſchung
von Ausſgaten auf Muſchelbänken gewonnen wer-
den. Sie dürfen zu Speiſezwecken nicht vor Be
ginn der Fangzeit und keinesfalls vor dem 1. Sep
kember jedes Jahres abgeſetzt werden. Der Erzeu
gerfeſtpreis frei Küſte beträgt für Kulturmuſcheln
250 RM. je 50 Kg. Der Verſandaufſchlag einſchl.
Verpackung frei Verſandfſtation beträgt tie 50 Kg. für
Lieferungen an Großabnehmer 1,05 RM., für Lie
ferungen an ſonſtige Abnehmer 1,20 RM.

Wassersfandsnachrlchtfen

Blick in die Welt

lichkeit

Die franz

Frankreich führt die Ferntrauung ein. Die Mög
der Ferntrauung, die ſich für die deutſchen

Soldaten ſo gut bewährt hat, iſt nun auch den fran
zöſiſchen Arbeitern in Deutſchland eröffnet worden.

ſiſchen Arbeiter, die in kriegswichtigen Be
Deutſchland arbeiten, erhalten dadurch die

Möglichkeit, zu heiraten, ohne aus dem Ort ihres
Arbeitseinſates abweſend ſein zu müſſen. Sie
müſſen nur eine beglaubigte Vollmächt einſenden, die
die Bereitwilligkeit zur Eheſchließung feſtſtellt.

Hotelquartier in der Arreſtzelle. Ein höherer
däniſcher Verwaltungsbeamter, der auf einer Dienſt
reiſe weilte, berichtet, wie er in Aalborg vergebens
von Hotel zu Hotel lief, um ein Zimmer aufzu
treiben. Seine letzte Hoffnung war die Polizei. Sie
überließ ihm eine Arreſtzelle für die Uebernachtung.
Es war nicht zu umgehen, daß zwar nicht die Zelle
aber doch der lange Gang mit den Zellentüren ab
geſchloſſen werden mußte. Für den Beamten erwies
ſich dies nicht als glücklich. Der Gefängniswärter
hatte nämlich vergeſſen, ſeinen in der Nacht ab
köſenden Kameraden zu unterrichten, ſo daß dieſer
am nächſten Morgen den Gaſt für einen Gefangenen
hielt und ihn nicht herauslaſſen wollte. Als es
ſchließlich gelungen war, ihn zu überzeugen, daß hier
wirklich gußerordentliche Umſtände vorlagen, war es
die höchſte Zeit, ſonſt hätte der Beamte ſeinen Zug
verſäumt.

Stricken hinter den Kuliſſen verboten. Auch in
Ungarn beſchäftigen ſich die Mädchen und Frauen
während des Krieges intenſiver mit der Selbſt
anfertigung oder Aenderung von Kleidungsſtücken. Es
wird ebenſo viel geſtrickt und gehäkelt. Dieſer löb
liche Brauch hat auch vor den Theatern nicht „halt
gentacht. Jn der Praxis zeigte ſich aber, daß derKuliſſenzauber und die hausfraulichen Tugenden ſich
nicht immer vertragen. Jedenfalls ſah ſich die
Direktion des Budapeſter Ungariſchen Theaters ver
anlaßt, den Schauſpielerinnen und Statiſtinnen das
Handarbeiten während der Zeit zu verbieten, in der

trieben in

ſie auf den Auftritt oder Wiederauftritt warten.
Trotz aller Ermahnungen iſt es wiederholt vor
gekommen, daß eine Darſtellerin über der Handarbeit
ihr Stichwort verpaßte und den Auftritt vergaß.

Die verwechſelten Bränte. Jm Abendland pflegt
man die Katze nicht im Sack zu kaufen, und der
Bräutigam weiß bei räumlicher Trennung wenig
ſtens auf dem Umwege über die Photographie
wie ſeine Zukünftige ausſieht. Nicht ſo in China,
wo nach dem uralten patriarchaliſchen Prinzip die
Eltern heute noch vielfach die Ehen der Kinder ſtif
ten, ohne daß dieſe ſich gegenſeitig kennen. Als
nun in einer chineſiſchen Stadt an einem Tag zwei
Hochzeiten gleichzeitig ſtattfinden ſollten. kam es zu
einer peinlichen Verwechſlung. Der Landesſitte ge
mäß wurden die Bräute in geſchloſſenen Sänften zur
Trauung getragen. Beide Hochzeitszüge hatten einen
Teil des Weges gemeinſam zurückzulegen, und als
plößlich ein Wolkenbruch losbrach, mußte man in
einem Wirtshaus Schutz ſuchen. Zweifellos waren
die Sänften einander recht ähnlich, vielleicht mag
auch der bei der unfreiwilligen Pauſe genoſſene Reis
wein ein übriges getan haben, jedenfalls vertauſch

mäßige Verteilung der vorhandenen Güter erheblich ausbildung komme im Kriege eine beſondere Bedeit ger Wassorstraßengireictjon Magdehurg vom 8. 2. ten die Träger ahnungsſos die geſchloſſenen Trag
zu erſchüttern, wurde er vom Gericht in Arnsberg zu tung zu. Die Nachwüchsſicherung und Nachwuchs Sago r. W. W. W. ſtühle, in denen die Bräute geduldig harrten. Erſt
einem Jahr Gefängnis und einer erheblichen Geld lenkung ſeit beſonders wichtig Ueber den Nachwuchs Groehlitz 202 1 Torgau 230 2 als die Trauung bereits vollzogen war und die
ſtrafe verurteilt. hinaus müßten auch die Erwachſenen in ihrem Be Trotha i Mittenberg 278 5 jungen Frauen ihrer Sänfte entſtiegen, um demStuttgart. (Hol z ſtamm durchbohrte ein rufe fortgeſchult un ungelernte Arbeiter nach Mög- Bernburg 147 L Roßlau 211 2 Mann zugeführt zu werden, bemerkten die Eltern zu
Haus Oberhalb Neuenbürg bei Calw im Schwarz lichkeit zu Facharbeitern entwickelt werden. Er for- Qalbe O. 168 Aen 228 2 ihrem nicht geringen Schreck die Beſcherung. Manwald war ein Fuhrmann mit dem Abtransport von Derte, daß der Einfatß des Nachwuchſes vom gemein Lalbe U. 273 m 3 ar 2264 1 trat ſofort in Verhandlungen ein. löſte ſchlief lich
Langholz beſchäftigt. Plötzlich ſauſte ein Stamm zu nühigen Standpunkt aus gelenkt werden müſſe. un 85 e S e D aber das Problem mit echt chineſiſcher Reſignation
Tal und fuhr, nachdem er die Straße überquert hatte Regierungsrat Sommermann vom Landeswirt- be Wittenderge 269 indem man ſich beſchied: hier hatte der Himmel ſelbſt
mit gewaltigem Krach in ein Haus. Dort blieb er ſchaftsamt Magdeburg ſprach über die Bewirtſchafe Teitmerite 179 LTenzen 292 S eingegriffen, und ſein weiſes Walten durfte Men
in einem Kinverſchlafzimmer ſtecken in dem zum tungsmaßnahmen und die Verbrauchsregelung. bei ussig 208 5 Dömitz 2114 2 ſchenwille nicht durchkreuzen. Die Pagre blieben alſo
Glück während des Einſchlags niemand aufhielt. denen er ſich insbeſondere mit der Mineralölbe wirt Dresden 145 5 NRohbnstorf 189 zuſammen, wie der Zufall ſie zuſammengefſgt batte.

a e c C. v CÜ.TÜ.

Fanulten nen
V Es wurden geboren:

der H.

Halle (S.), z. Z. Bisleben,
Schlotpliatz 9.

In den schweren Kämpfen
im Osten fiel am 17. Jan. 44 im
31. Lebensjahr Oberbannführer

Halle, Hermannstr.
Am 3. 2. 1944 fiel

37.
im

Osten unser Ueber, jüng-
Sohn und Bruder, Unter-

offizier und ROB.
st

Halle (S.), Hasenweg 24.
Nach einem sehaffensreichen
e wurde am 8. März meineiebe, treusorgenäs Frau, mein

Auguste

herzensgutes u, innigstgelieb-

In der Todesanzeige

vom 8. März mußt es heißen
Halle S., Probe-Zukunft-Str. 16.

GeuM5DsTäcurÜ Gr
Niemann

Klein, Haus od ausbauf. Gebäude,
mit od. ohne Land, in ruhiger
Gegend von Rentner zu kaufen

Wolfram. 4. 3. 1944. Lisa Blume Heinz Dletfrich Reinlek tes Muttehen, uns. Hebe Schwe- x pachten oder zu mieten gesneht.gob, Pohlers, Hugo Slume, 2. Horst- Hermann Motfz en e ter Senvüe. u. Tante. Frau en Antellnahme W r
Woehbrm., Halle S., Am Steintor 16. J Oberltn. u. Komp.- Chef in ein. Minna Glaublg 1 Baufſand, evtl. am Heiderand, gesPanz. Gren. Regt. In a. Deut In stiller Traner; Gustav Kel W 7246 ANZ.i i Familie Wilhelm Lunau für a. nBamen 7. 3. 1944. Hilma Eeokertz hen Kreuzes n Gola, a. mee ung Frau Marie Zeb. geb. Biemer gefallenen Oberkanonier Heine Hauser, Geststätten, Gesehäfte Jed. n
geb. Freund, Werner Eckertz. Ttn. T. 2. Kl., der Nahkamptsp, i Maehemehl. Unteroffizier Hoel- im 52. Lebensjahre gon ihrem ünau, Halle, Robbachetr. 61 Art sucht Hoffmann, NMakler, unI. ein. Panz.-Jäg.-Abtlg., Halle S., her er. Abz t Stin, mut Keinfele- langen sohweren Leiden durch a aritenstrass 27 vSilber, d. Verw. Abz Silb. Iarienstrabe 27 b. IAmsolwes 60. Panzerkamptwagenabz., der einen sanften Tod erlöst. Curt tlelmreleh a. glie Augen San u. Sartemang 2000 qm nSernhard u. Reinhard 7. 3. 1944. Ostmed. u. d. Bee Tgteha und Helfta Im etlier Trauer im. Ramen a eine ben als Staatrang da Vme. Kalle, sot
Hildegard Poppe geb. Hedel, Arno In tiefer Trauer im Namen all Am 20. Febr. 44 el an Sie a erner Parkstraße I. e es. Pytl. Tauseh v. Kinfamilien-Poppe, Halle /S., Roßbaehnstr. 48 D. Angehsrig. Annemarie Motz der Ostfront mein innigst- auhblg und PToohter Irmgardh. haus. Angeb. wit TDageskizze u. nvolie 2. In Charieite ärung. Sie an Wehtgehen See van ne e tet en e nene nh Sigrid- r beste i iner gr. Kapelle Gertraudenfriedhof. e hne n eng e h heben ez. Z. ſ. Felde, Dölau, Wiesenstr. 16. V Halle (S.), Taubenstr. 18. nach denen er sioh so sehr Halle (S.), Bertramsetr. 3, eiststraße 23, e 9

Manfred. 6. 8. 1944, Aenne Zink Jart u. ahwer traf uns sehnte, mein Ueber Bruder, den 7. März 1944. Marie Horn und Geschwister Eigenheim-Bausparbrief, 10 000,geb. Leinert, Schäfermstr. Franz füule Naohrieht. daß mein Sebwager, Onkel, guter Neffe, Am Dienstagmittag u Uhr für die verstorbene Anna Horn, in 4 Monaten Zutelung, zu ver- n
Zinic, Löbejün (Saalkr.), Mühlen- über alles geliebter, herzens- Obergefreiter entschlief gantt nach langem, Paradeplatz 2. kaufen. KI s8245 ANZ. mstraße 1. ures Mann nd Vati, mein Ie- Oskar Sfleler fehwerem Teiden im festen Emma Hecker u. Tochter für v mV ihre Verlob r Se re Sohwager u. im Alter von 36 Jahren h r e re in den verstorbenen Abert Hecker, GESCHFDI. FEMPFEHIUNGENa trenadie: ne 2 S ihre 8 densjah unsere S. r J g anſo Verlobung zeigen an e r In tiefem Sohmerz: Die schwer- lebe Autter, n Frau Sch. ist Elsenbahnsehaffnerin nv er ans Joachim Peter Krug Se S e Stieler, Großmutter er u. n a r a eat rer heſmeeke, Göttnitz b. Stumsdorf, er von 36 Japr Gertrud Steinhick geb. Stieler, rer a n Wasehtag wae mTorgau ipo. Wie ine ehe e Kart Steinbick und alle Ver- Auguste verw. Könlg e I elie Saale Se v e e thr n

dung im Hoten im Unzarett wandten. In stili. Trauer Elsa Koetzscher an ist, laßt sie die Wäsche länger uO ihre Vermählung zelgen an: J Verstorben ist. e Könl Fritz n gra Max el e e tugef das heißt gründlicher in Henko l lErlch Rosch, Vffs. In unsagbar. Herzeleid Emma e e e rau, Johannes etzscher, Ferstorb. Frau Helene weichen. Danach wird die ein- unr r e e r rung ab ger 274 Tagen W Hebruar 1944. Siseia Hasseibring geborene geb. Wind. Halle (Saale), geweichte Wäsche gut dureb-Augetr, I8a, r. Hundhausen b. S J r Vnsaghb. Herzeleid brachte Koetzscher. Posadowskystrabe 13. gestampft und dann kurs zum un
143a, Z. T. dhaus unsHaſſe, Liebenauer Str. 25 die unfatbare Naehriebt, Franz Reinhold u. Frau Anna Kochen gebrgeht. Das längereNordhausen, Sondershäus, Str. 47,

4. März 1944.
Kraftfahr. Gefr. Reinhold Relmelt,
Liesheth Reimelt geb. Hase, Lette-

Beerdig. Freitag S Uhr Ka-
pelle des Südfriedhofes. Ienen

entschlief nach Halle (Saale),
sehwerer

R
Bin weichen mit Henko löst viel
mehr den Schmutz sehon vordem Koohen. So wird die Wäsche
geschont, weniger Wasehnhulver

geb. Meinhardt für den getfal-
Ufkz. Horst Keolſnhold,

ithers 74.Krankheit van e 5I Milli Haß und Angehörige für

Nach
Willen fand uns. einzig

heißgeliebter, lebensfroh., hoft-
mein Ueber

Gottes heiligem
daß mein hbeißgeliebter Mann,

mein lieber Sohn, Bruder, Schwa-
Schwiegersohn, der Uffz. U—nerwartet

kurzeral 3—nungsvoller Sohn, Paul Bau h C iita März 1944 en Je Feldwebel a. Otmed. u. a. eine Veberrage: unsere wer den gefall. Feldwebel Wiin e Ferzeht Viele t nJ r m pithenden Alter nsgute Auttér, Sobwleger- I NHas, Pelämeister RAD. rufstätige rauen wissen sie he Ehrungen besonderer Arf Helmut Mucke m munen t tter. Großmutter Sehwä- x haoeute aut diese einfache WeiseInh. d. E. 1. Jahren be den sehgeren W Serin und Tante Oskar stäbe und Kinder Sir d en helfenu Vnserem leben Vater Gustav e tenn. in a in Italſen am 5. 2. den an aentsehlafene Friederike Stösve. Wenige giesen, daß es beim Kle- nSteinbrüele, Sehotterey, die herz- lter von 26 Janren am d fand. Ottilie Huhs Halle. Burgstrabe 72. ben aller wiehtſgen Gebradehbs- ie e ne zu re n Italten den Jeldentod. In hre o geh r öniekoe und Frau sowie gegen ände an ren in34. eburtstag. Seine inder, e TFareleig. ing u geb. cher, Ww. An im 65. Lebensjahre. 131 h. für die verstorb den erokal eskleber nu nVnkel und Vrenſel. Stedten (Mans- Biett h eiten v Herry Huhs, Apotheker, Erika edertke Crisch, Halle. hauchdünn aufzntragen. Trkelder Seekreis. gis Wrau. J her r r. med. Enno ons BVPorsterstraße 21. t An e e e nBitte Keine Betleidsbesuehe. arzt d. R. Eva Huhs geb. e hesagr ung man ift 59Halle, Streiberstraße 5, c e und weil Dnkelinder. e e n cenplin e Mein Iie ens guter zehwer trat uns r. Sonnabend I bz. Ka l Johannes Wilke. Perfügung steht. Peorokel-Tiet ersehüttert von der S ebenskan mein W le traurige Naohriont, leſen e e i NMerseburger Straße 164. Alieskſeber, hvergestellt in nJaeobrioht daß nser eben allerbester, treusorgender l gag mein Ueber, strebsawer e er r e Zelle J Marſe Pönitzgen u. Sohn tür Terogon- Verk. ham ar n
Sohn, mein lieber Mann, Schwie- Vati, uns h ngs 5 Waltung. on sileids- orstor r igersohn. Bruder u. Vatt seiner voller sohn Jogersohan u. I Sahn, mein Ueber Bruder, der I hbesnehben bitte abzusehen z en wer Otto re a e mere
38 Z. I Loler S z wWiegersohn u. I Gektreite S I Feönitzsch., alle, Krondorfer dorf. Güntzelstraße 179-20.iel e ehe e Neffe Schwager, der Gefreite e 2 zur Sport r eip Ammen Straße 11. im die Hausapotheke gehört nar,wer e Max Goebels S rtur Sparing Art. ecengarteg, Denenweg 99 Frau tiide dir u. Kigger gar Werner Kiife diensPg. Ernst Meyer V 2. 1909 A 9. 2. 1944 26. Jan. im Alter von 32 T aen 8. Märe 1914. den verstorbenen, Otto Pir, ne grrüe gehören m djgeb. 3. 1. 09, dureh tragischen starb in Ttalten den Heldentod trsuer Pfllehterfüällang bei Teute früh entschlief nach kur- Bräacehstedt üb. Halle. Stentliehe Kpothebe. damit et
Dnglücketall 29. 44 ein I r folgte s nem eingigen, e sehweren Kämpfen im Osten Zem, seohwerem Tetden mein r Jene gute kommen dieUnglüeksfall am 222 Sein r tag e seinem einigen He- Heldentod fand. Kr war em. e dann Frau Minna Sehulze geb. Henze gerade bdrauchen. Wenn jeder
ſunges. hoffnungsvolles Leben ben gehwager nach 5 Monaten Stütze o n n r im Namen aller Hinterbliebe- Roche Arzneimittel nur kaukft,kür chlang r i ie Dwigkei Jir gaben I nsk J S 1 r den vers g ä äet nete en e ergehen e nene neneMever, Krin Sekr. 1. R. Erika In stiller Trauer Lufse Goebels sein Bruder und alle alt ihel z Mit Gaelkzeie), dann ginge niekt manehber lIeet
an e e e vandten. Walter Wilhelmy t FPrieurten Prau u h arJ zmilie geb. Schuber seir ehter n ir r fü je s in Hausfrau t 3W. Schramm als Schwieger- hen Waltraut, Anton Goebels herzliche Antellnahme in n Alter Von 54 Jahren. n Fegtich e gen Svbetantertigang
oltern. ünd Frau als Kltern sowie alle sten Dank. In stiller Trauer im Namen en. Hlotz ber Halue. t Zief e ar ter cJ Angehörigen. S aller Hinterblieb: Ciementine Marle Wagner geb. Böhme für m ioa an e neige är rJ Jchützens 2 v S iau, Bäckerstr Wilhelmy geb. Klutzka. gen verstord. Landwirt Louis alle Modeheſte mit SeohnittbogenJ Halle. Schützenstr. 20. jau. Bäckerstr. 1. s 5a r Du a aiſmtelg Pentse Prauerfei dings Wagner, Angeredort Nr. 89. insehl. 100 Hüte in der TäteWir erhielten plötzlich Halle (S.), Freiimfelder éndort, Teutschen Drauerfeier zur Rinäscherung i h 7 mit Zubehör 5.50 R. Der

die traurige Nachrieht, Straße 84 J Zonngbend, 11. 3.. 12 Uhr. gr. J Annelltess Kratzer geb. Berger Ieiohte Schnitt (45 Bildmogelledaß mein über alles geliebter, Wir erhielten die tief- Schicksal entriß Kapelle d. Gertraudenfriedhofs. Kinder u. alle Angeh. für d mit Schnitftzeiehnungen für Groß
herzensguter, treusorg. Mann, I twaurige Nachrieht, daß uns r 4 s Von Beileidsbesncben bitte ab- xrerstorb. Teldwebel Alfred Klein) S. RM. Großausgabe
d Wer Sohn, en ber s e jüngster hen zu wollen. als h 10.50 RM. Nachnahme 0.75 RM.Schwager, Schwiegersohn und Sohn. ruder. Schwager und Str. 1, u. ettin (S.). März 44 mehr. Rinmalige nsehaffung.Onkel der PFeldwebel Onkei, der Getr. in einer Luft Hatle (S.), Drvanderstr. 16. Frau Henrlette Weid Mach Neun aus ift. Walter iee

Ernst Sch k. waftenteideinbett Montag starb unerwartet rau Henrlette Wald und An mann Baden Baden 88. Postt. 470rns chwenke nei Heocchl n cher Mann. un l gegrisg für den gefgüenen Maederne Augenoptile HichardInhb. d. K. 2. KI., d. Sudeten- Kar einz Reschke e er Sehwiegervat Obgtr. Gerhard Wald, Teleha Flemming a epr. Optiker,ab. u. d. Ostwed. Kurz vor sinen Tag vor el n 20. S Alter von 30 Jabren. h Opa, Bruder und Sehwager, Frieda Ffelfer u. alle geh ierstraße 16 n Markt
artet S er tie en ehe ten ne deren geh rer Herzeleid: Familie der Porwer für die verstorbene ugd h ummi- Suttagere nes u Aer

zem Eheglück in Griechen- Fehrkämpfen i sten den orrmann, Bitern, Eifriede e Fischer geb. Pfeifer rie. 1 Jeneland sein je eben Iass. mußte. Heldentod fand. n als Fran u. lein Friedrleh Wolfram heit ans San Honsber a t er Lunte
In weh. Schmwerz: Frau Frledel In tier. Trauer: Eduard Reschke s 3 Brüder, 2. Z. 1 im Alter von 61 Jahren. in inger für ges e an e nere Kind JSchwenke geb. Galander und und Frau Klara geb. Niegel r ten. alle V In stin t J a Jis n odjat Agferiat an T t e auex-So e Ieensrie. irre ne e t Frauen alle Ver- In still. Trauer Anna Wolfram i Auntter Anna Soler sehnte h brt sa K ßKrösel,Sohn Fritz v Angehörig. sowie alle Angehörigen. Schwiegereltern. I geb Arnät nebst Kindern l Schwittersdorf gegr. 1886 H. e Viemeyer-y n u e straße 7, Rut 247 1415 46.
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AMTLIICHE ANZEIGEN Waehleute für sofort gesuoht.
Arend Neumann. Thielenstr. 5.

Verdunkelungssünder,
Arbeiter Wilhelm Richter Hallfe

(8.), Gr. Nikolaistraße 6.
Kaufmann Albin Pohle, Halle/S.,

Südstraße 8.
Bhefrau Anna et Halle S.PestalozzistraßeVhefrau Ruth Rodoipn, Halle S.,

Witwe Tee Kasselen e 10.Halle/S., Sprin-
Falle S.

gerweg 184.
äütwe Lina Thrling,Paul-Berck-Straße 114.

KThefrau Frieda Göriſeke, Ammen-
dorf, Richard-Loesche- Straße 18.Pänaler Hermann Sehlesier, Halle
(8.), Mansfelder Strabe g.

Prehber Karl Bau, Halſe/s., Leip-
ziger Obaussee 20.

Kochlehrerin Frl. Anna Witten-
becher, Halle S. Universitäts-
platz 15.
Halle/S., den 3. März 1944.Por Polizeipräsident,

Oertlicher Luftschutzleiter
m. d. V. d. G. b. Rheines

Gemäß 9 12 der Durchführungs
rerordnung vom
Notverordnung vom 6.

30. 3. 1935
10.

zur
1931

Uber die Prüfungspflicht der Wirt-
schaftsbetriebe
Hand wird anschliebend
schliebende

der öffentlichen
das abErgebnis über die

Alehbtprüfung der Licht undärme G. m. h. H. Halle (Saale),
Gr. Ulrichstraße 54, für 1942/43,
bekanntgegeben:

Es wird festgestellt, daß nach
pflichtgemäßer
Lom
dem

Prüf
Gemeindeprüf
Regierungspr

ung durch den
ngsamt beisidenten in

Merseburg beauftragten öffentlich
bestellten Wirtschaftsprüfer Rudolf
Ia in Halle wach dem ab-
schließenden TWrgebnis auf Grund
der

D
Sehriften,

nterlagen
Bücher

sowie der
und sonst

erteilten
Kufklärungen und Nachweise die
Buch führung und dert Jahres-
abschluß der Tirma Licht und
Wärme G. m. b. H. in Halle für
das Geschäftsj
setzlichen V
Im übrigen haben auch
e es Verhältnisse des

r.

ahbr 1942/43 den ge-
schriften entsprechen.

die wirt
Be

Beanstandun-iebes Wwesentliche
gen nicht ergeben.

D

prüfungsamtes bei d.

ge

Merseburg, 18. Januar 1944.
er Leiter des staatl. Gemeinde

Regierungs-
präsidenten in Merseburg
Vrh. v. Nibach, Landrat, 2. D.

STELLENANGEBOTE
D

Feuerwehr u. Wachmänner, N

er Reichsminister kür Rüstung
u. Kriegsproduktion, Chef der
Transporteinheit., Berlin NW 40,
Alsenstr. 4, Ruf 1165 81, sueht-
Kraftfahrer, Kraftfahr Anlern-
linge, Kfz.-Meister und -Hand-
wernker, kfm. Personal, Köche,
Schuster, Schneider, Steno-
tynistinnen, Kontoristinnen.
Einsatz weitgeh. nach W e

Nach
ſtellt Industrie-

unternehmen f. die Werksfeuer-
wehr sof. und auch später, ein:
Feuerwehrmänner« Le wollen
sich nur Bewerber welden, dieInteresse daran haben, in der
Werksfeuerwehr eines groß. Be-triebes aufgenommen zu werden.
Falls eine diesbezügl. Ausbildung
noeh nieht erfolgt ist, werde
Bewerber dementspr.Männer, die eine handwerkliehe
Ausbild. genossen haben, werden
bevorzugt. Weiterhin stelltWerkschutz Ifd. geeignete Kräf
als Wachmänner ein. Bewerber,
die in jeder Beziehung zuverl.
sind, eine tadellose Dienstauffass-
besitzen sowie festen u. geraden
Char. aufw., wollen ausführl.
Bewerb. unter Beifügung von
Zeugnisabsechr., Lichtbild usw.
unter Angabe des Kennwortes
B 525 unbedingt anzugeb.) ein-
reichen unter 2 3131 an ANZ.

Mitteldeutschld.

Einige Kraftfahrer, Stenotypistin-
nen, Angestellte für den Außen-
dienst u. energische Frauen zur
Aufsiecht von Behörde gesucht.
Bewerb. z 3647 MNZ

Buchhalter od. Buehnhaiterin, ver-

Kassenbote, der auch leicht.

M

Betriehswirt(in)

traut mit Durchschreibesystem,
halbtags od. in Abendst. s0of-
ges. Ang. 2 3433 an MNZ.Heiz

Kann, zum
von Haupt

Arbeiten mit übern.
mögl. sof. Antritt
ver waltung eines Blektrizitäts
versorgungsuntern. ges. Bewerb.
wollen sich unter Vorlage ihrer
Papiere melden: Große Stein-
straße 75 II, beim Pförtner.
itteldeutsches Grohunternehmen
sucht 2. schnellstmögl. Bintritt

uwfangreiche Ausländerlager
Lagerführer u. Unterlagerführer,
Besoldung nach den Rächtlinien
des Treuhänders. In Frage kom-
men nur voll einsatzfäh. Kräfte,
die in der Tage sind, dureh vor-
büdl. persönl. Haltung u. Zu
verlässigkeit in jed. Beziehung
aueh größ. Lager wustergültigZu kühren. Bewerhber, deren Vret-
gabe mögl. u. die Bestätigungals Lagerkührer durch die D.
zu erwarten ist, werden gebeten,
auskührl. Bewerb. u. Beifügungeines Nachweises der bish. Ge-
haltsbezüge e er unterZ 3019 an MN

Sekretär von
Die Stellung

c

Industriellem ges.
srford. Anpassungsgabe u. Kott.
persönl. Tempo Bewerbung mit
handgeschr. Lebeuslauf. Lichtb.,
Gehaltsanspr. u. Zeugnisabsechr.
erb. u. Z 3426 an MNZ.

Lehrling stellt 1. 4. für anerk. Be-
Wohnung ein.

Reideburg.trieb bei Kost u.
K. Meyer, Gartenbau,Peibener Straße 4.

WERDE
KRAFTFAHRER
bei en Tronsporteinheiten

Speer
Kosfentose Avus bildung
Vorbildliche Betreuung

Meldung bei allen Arbeitsämtern

Dor Keolchsminister för
Köüstung u. Kriegeproduktion
Chef der Transporteinheiten

h

e Putzfrauen für

Wachposten, auch gesetzten Alters

Freie Unterkunft, Verpflegung
und Bekleidung Bewerbungen
erb. an Düsseldorfer Wach- und
Sehließgesellschaft, Düsseldort,
Halbergstrabe 36.

Mitteldeutsches Großunternehmen
sucht z. schnellstmögl. Rintritt
f. umfangreiche AusländerlagerVerwaiſtungsfünrer, Hilfsverwait.-
führer, einen Koch od, Köchin
Bewerber deren Vreigabe gesich.
ist. werden gebeten, auskührl.
Bewerb. unter Beifügung eines
Nachweises der bish. Bezüge ein-
zureichen unt. 2 3020 an MNZ.

Thür. Großindustrie- Unternehmen
zucht tüchtige Sachhbearhbeiter-
(innen) für Lohn- und Gehalts-
abrechnuxg. Wohnung und Ver-
pflegung durehb Vermittung des
Werkes Angeb. erb. T. G. 1970
an Anzeigenmittler Steinbach in
Eisenach.

Mann, ält. rüstig, f. ganz leichte
Arbeit gesucht. Z. 3390 ANT.

1 Konstrukteur für die AbteilungSchwelung eines Konstruktions-
büros mögl. sof. nach Schlesien
gesucht. Bewerb. mit den übl.
Vnterlagen erb. u. B. S. 101 35
an Ala Anz. Ges. Breslau 1.

Oberbavr. Werk s. Kontoristinnen
mit guter Auffassungsg. für die
Kaufm. Verwaltung. Angeb. unt.D 7666 an Ala, München II.

Aelt. Herr sucht Tür seinen klein
Beamtenhaushalt eine Frau ge-
setzten Alters zur Führung des
Haushalts nach Bad Kösen- Zu
sehriften 2 8402 an MNZ.

Reinemachefrauen für Büroreini-
gung ges. Arbeitszeit tägl. 16.30
bis 20 UVhr, sonnabends 13 bis
19 Uhr. und eine Frau für
mittw. u. donnerstags für 16 bis
20 Uhr u. sonnabends 13-—19 Uhr.
Zu melden beim Pförtner, Große
Steinstrwaße 75, Etage.Kontoristin u Schreihniſte halbt.
ges. Willy Lutze, Tigehlermstr.,Kr ukenbergstraße 7

Weihl. Lehrling 1. 4. Zörbiger
Bankverein von Schröter, Körner

Comp., Filiale Niemberg.
Stunckenniife, zeitweise, in mogd.,

gepfl. Haush. ges. Kirehtor 17 11.
Nette unabh. Frau mit guten Um-

gangsformen, nicht unt. 45
fähig, einen Haushalt selbst. zu
führen, zu alter, ges., güt. Dame
(Vertrauensstellung) ges. Alles
andere mündlich. KI 8235 MNTZ.

Aufwartung, sauber u. zuverl., 2
Reinigung unserer Bäroräume

15. 3. ges. Vorzusprechen inder Zeit von 7.30 bis 16.30 Uhr.
Reichsinnungsverband des Bau
handwerks, Halle, Steinweg 2, I.

einemachefrau, tüchtig, sof. ges
D. Große Ulxichstraße.

Kontoristin (Halbtagskraft) für
Lohnausrechnung, mit Kenntn.
in Stenogr. u. Maschineschr., so-
fort gesucht. Getl. Bewerbg. od.
Vorspr. erb. Brown,. BoveriCie. A. G. Bahbnleitungsbaubüro
Halle, Halle S., Leipziger Str. 100

Wegen Verhbeir. m. lang. Stuben-
mädchens Z. I. 4. od. früh. ein

saub. Mädechen, mögl. über
18 F., aus ordentl. Familie für
leichte Haus und Gartenarbeit
es. Gelegenh. 2. Erlernen von
Plätten u. Nähen geboten. Trau
Gertrud PFritzler, Rttg. Polditzb. Deisnig/Sa., Ruf Leisnig 934.

Pflichtfahrmädehen f. Küche und
Haus 2. 1. 3. od. 1. 4. ges. Frau
Gertrud Fritzler. Rtte. Polditz
üb. Leisnig/Sa., Ruf Leisnig 934.

leichte Arbeiten,
wöchentl. 20 Stund., ges. Die
Deutsche Arbeitsfront, Gauwal-
tung Halle-Merseburg, Haupt-
abtlg. Personal Halle. Harz 42-44

Hausgehilfin, tücht. zuverl., dieKochen Kann, od. Wirtschatterin
für meinen Arzthaushalt sofort
od. später ges. Dr. med. A.
west, Könnern, A.-Hitler-Str.-6Aybeitspiehtige Frau Für unser
Magazin 7. Halbtagsbeschäfti-
gung sof. ges. Pfännerschaft,Mansfelder Straße 52.

Zimmermädechen, Büfettfräulfeln od.
Büfettier, Kellner od. Servierfrl.
gesucht. Hotel Hohenzollernhof,
Halle!s. Hindenburgstraße 65.

Botenmädchen für Büro u. leichte
Arbeiten sof. ges. Meldung. erb.
Ammendorf, Hallesche Str. 141.

Perf. Stenotypstin evtl. ür Nach-
mitt.- u. Abendstd. sof. gesucht.
Materialprüfstelle Halle, Hein-rich Tilkmann, Lindenstr. 61.

Dame, umsitehtis, gebildet, gewäs-
senhaft, mittl. Alters, kür diehauswirtschaftl. Leitung meines
umfangreiechen Kaffeehausbetr.
ges. Bewerb. m. Gehaltsanspr.

Tichtbild von solchen Kräften
erb., die ähnl. verantwortungsv.Posten schon inne hatten. Frau
Starick-Zorn, Kaffeehaus Zorn
Halle (S.). Leipziger Straße 93.

Die Deutsche Arbeitsfront suchtsofort 14- bis 17jähr. Mädel zur
zweijähr. Ausbildung für den
anerkannten Beruf einer Büro-
gehilfin. Rine gründl. und ge-
Wissenh. Ausbildung erfolgt in
einer besond. Schulungsstätte d.
DAB. u. in den Dienstst. der
Gauwaltung. Sehriftl. Bewerb.
mit Lichtbild, Lebensl. und be-glaubigten Zeugnisabschrift. sind
u richten an Die Heutsehe Ar-
beitsfront. Gauwaltung Halle-Merseburg. Hauptabtlg. Perso-
nal, Ralle (8.), Harz 42—44.

Stenotypistin nach Halle (S.) nVertrauensstellung, m. gut. All-
gemeinbildung u. secbnell. Auf-
fassungsgabe, durchaus ver
trauenswürd. u. per. in Stenou. Maschinensehr. ist. f. interess.
u. Vielseit. e baldwögl.ges. Ausf. Angeb. von Kräft.die frei sind, baw. deren Prei
gabe gesichert ist, unter 2 San Anzeigen-Dankhoff, Halles
SchwetsehkestraBe 1.

Aufwartung von alleinsteh.
Nähe

Herrn
Riebeckplatz für 2 Std.täglich kür sofort od. vala ges.

I 7773 MNZ.Aushilfe im Haushalt auf drei
Wochen in nächst Zeit gesueht.
KI 7723 ANTZ.

Aelt. Frau od. Frl. als Haushilfe
F. Kl. Haushalt zu ält. Diepaar
(75 F.). Wetzel. Advokatenwesg
Nr. 1b, Ruf 225 87.

Frau od. Mädchen zur Führung
meines Haushaltes ges da ineig. Betrieb tätig. Kleinkind
vorhanden. 2 3576 MNZ.

Zuvert. Hausgehilfin, nicht unter
16 Jahren, zum I. 4. gesucht.
Dr. Remus, Kaiserplatz 19, I.

Kaufm. Lehrling (weibl.) stellt au
Ostern ein V. O. Wissell, Halle
(Saale). Rannischer Platz.

Büroreinigung täglieh 2 Std. ansaubere, Frau 2u ergeben.
Reuter Straube A. -G., Büsch-
dorf. Grenzstr. 1. Straßenbahnl. 8

Zuverlässige Kraft f. Maschinen-
buchhaltung sucht Holzhandlüng
Douis Deparade. Halle (Saale),
Hafenstraße 31/33.

funge Hausgehilfin gesueht. Zu
erfragen Gr. Steinstraße 88, I.

kür besetzte Westgebiete sof. ges.

Aufwartung, tüchtig, sauber, zur
Reinigung der Praxisräume für
d. Nachmittagsstunden s0of. ges.
Dr. Brennecke, Große Stein-straße 88, II.

Köchin, perf., ält. für Landhaus-
Haushalt ges. Zeugnisabsechr.,
Lichtbild, Gehaltsansprüche anBaronin Blexlepen, Grobdeuben
über Gaschwitz, Harthhof.

Wirtschafterin in frauenl. Haus-
halt zu aileinsteh. Herrn gesVertrauensstellung. Schönburg,
Bitterteld, Parkstraße 2

Mädchen jung, freundl., f. Land-gasthof in ruhiger Gegend bei
Sangerhausen ges. Z 3375 MNZ.

Mäciel (Mittelschülerin), nett, Ig.
zur Ableistung des Pflichtgahre
in gepflegt. ERinfamilienhaushalt
z I. 4. gesucht. Z 3372 MNZ.

Hausgehilfin, gewissenh., sof. ges.
Dr. Leitheit. Mücheln (Geisel-
tal), Mühlstraße 16.

Mädchen, sol., als Kantinengehilün
kür Verkauf und leichte Arb.
von größ. Kantinenbetrieb ges
2 3392 MNZ.

Porfekte Stenotypistin von grös.
Maschinenfabrik sof. od. später
in Pauerstellung ges. Bewerb.
m. übl. Unterlagen erb. u. N 482
an Anzeigen-Dankhoff, Halle/S.,

Schwetschkestraße 1.
Kinderschwester ?7. Privathaushalt

zu 2 Kleinkindern ges. MajorSteingrob, Halle, Am Heiderand 4
Hausgehilfin od. Pflichtjahrmädeh.

kür Küche u. Haus zum 1. 4.
gesucht. Frau Inge Sehröder,Kitterg. Etzdor? ühb. Halle/S. II.

Pflichtjahrmädchen (Abiturientin)
kür Gutshausbalt ges. Auskunft
durch Frau COh. Giseke, Diester-
Wegstraße 16.

Kindermädchen, Alter gleich, üb.
16 J. bevorzugt, für größ., gepfl.
Priyathaushalt ges Z. Z. Naumw-
burg (Saale), später Halle. An-gebote an Dr. F. K. Bicker,
Naumburg Kösener Str. 1.Hausgehiifin f. Geschäftshaush. ge-
gueht. Franke, HohenthurmMädchen, ordenti., für gepflegten
Haushalt gesucht. Dr. Wimmer,
Große Steinstraße 54—55.

Aufwartungen für tägl. 2 Stunden
gesucht. Dresdner Bank, Viliale
Halle. Marktplatz 19.

Tüchtige Stenotypistin sucht Holz-
handlung Louis Deparade, Halle(GSaale), Uafenstraßes 31/33.

Hausgehilfin, jg., KkKinderliebe, 1. 4.
gesucht. W 6988 MNZ.

2 Phichtjahrmädchen für lIandw.Haushalt gesucht. T. Ruppert,
Mauken, Station Pretzsch, Ruf
Pretzseh 195.

Wirtschafterin oder Mamself, die
Kochen, backen und einmschen
Kann, in allen Zweigen einese en erfahr. ist undInter. f. Geflügel e we Er
krankung d. jetz. s0f.gesucht. Zeugnisabsechr. u. a

haltsanspr. erb. an Frau M.
Poetsch, Ritterg. Maxdorf? (19),pei Köthen Anh. 2, Ruf
then 2232.

Hausgehilfin od. Pflichtjahrmädeh.
stellt sof. od. später ein Vrau
Prns König, Döblitz (Saalkreis).

Jüngere Hausgehilfin od. alleinst.Frau für kl. Haushalt 1. 4. ges
Gottschalk. Bahnhof Bebitz,
Saalkreis.

Kontoristin, evtl. Anfängerin, mit
abgesehl. Handelsschulbildung,
bei durchgehend. Arbeitszeit rür
bald gesucht. Schriftl. Bewerb-
erb. an Alpert Krämer, Samen-großhandlung, Thüringer Str. 18.

S TELLILENGESVCHE
Vertretung, gleich welch. Branche,

übernimmt gewandt Vachmann.
2 3645 MNZ.

Wirtschaftsführung für alleinsteh.
Herrn ohne Anhang übernimmt
ält. Witwe. R 8113 MNZ.Hausarhbeitsſehring sucht Stellung

4. als Wirtschaftslehrling.
Hrna Kraftzick, Zöberitz über
Halle, bei Zwanzig.

e von 155. Mädehen,w. zu Hause schlafen Kannp, ges
W 7358 MNZ.

Als Kochlehrling sucht Mädechen,
das I. 4. en beendet, 2.15. 4. od. I. 5. Stellung, mögl. in

n Karl Grunver,Werbenschirmbsch, Post Vitzen-
burg (Unstrut).

TAVUSCHGEFESVGH
Damenschirm, eleg. tadellos, 16,

gegen tadellos. Kleid, Morgenrock oder Hausanzug Größe 42.
z 3519 MNZ.

Damenstiefel, schw., Ja Lederfuß,
gefütt., tadell., warm, HFilzschaft
m. Tederverz Gr. 38, 35, geg.Gr. 39/39, Lederschaft. Angob.
Z 3520 N.

Geige 50, gegen Schreibmaschine
gesucht. Z 3702 MNZ.

Kochherd, elektr., wenig gebr. m.Backofen, 3 Woehplatten, 380 V.

Kö-

175, gegen el. Kühlschrank.
Dr. Stumpf, Querfurt, Geist-
promenade 28

Mabag-Grude, 245, gegen einen
Teppich K17747 MNZ.Mädchenrad, guterh., 39 (Reifen
2421 Zoll geg. Kl. Kleider-
schrank od. Vertiko. Wertausgl.
W 6797 ANZ.

Mantel 40.--, Joppe 20, Anzug
20, 13jähr. geg. Bettwäseche.
W 6898 ANZ.

Matratze, 3tlg., 45, geg. Da.-Halbschube, (38), Kleid (42).
W 6837 MNZ.

Nähmaschine, 35,--, geg. H. Lang-
stietel (42). Hoffmann, Reideburg,
Leipziger Straße, Ruf 269 65.

Nappa-Damenhandschuhe (616) T.
geg. gleiche eine Nr. größer.
W 6840 MANZ.

Oherhemden, weiße 67/38), e S,
geg. bunte. W 6942 MNZ.

Oelhaut 20, geg. Kl. Allesbrenner.
Zahle zu. KI 7820 MNZ.

n 24, geg. langeStiefel (42/43). I 7529 MNZ.
Photo, Voigtländer- Bessa m. Stativ

6 I 50, geg. Männerstiefel45 W 6802 MNZ.
Photo 629 m. Zubeh. 50, Staub-

n 60, geg. guterh. Reiß-
eug od. Da.-Ueberschuhe (40).9 6798 MNZ.

t elektr., 220 V., 15, eleg.Wildlederschuhe, U. Ape.
Axrbeitssechuhe (43) 12,

geg. eleg. Da Schuhe (36), hohe
Kindersech. (27), Kind. -Gummiä-
überschuhe (27/28). KI 7663 MNZ.

Plätte, elektr. 5, geg- el. Kocher.
M 4573 MNZ.

Porzellan-Waschhecken 25, Stahl-sprungfedermatr. 18, Zoeg. gebr.
guterh. Kisschrank. W 7647 MNZ.

Pumps, dunkelrote m. Wildleder, H.
Abs. (37/2/38), 18, geg. 38 I.Abs. Farbe gleich. KI 7616 N.

Pumps, schw., Wildl., m. Keilabs-,eleg. Gr. 37——37 re Leder-
pumps. schw., tadell., Gr.
37 12, gegen gleichwertigeSehuhe (aueh Koyr), Gr. 38 vis
38/2. Z. 3521 MNZ.Pup ppe, 25, Goige, 70, Fegen
Paddelboot. KIl 7782 ANZ.

Puppe (70 em), m. echtem Hagr,
60, geg. Kinder-Fahrräd oderPretauto. Ruf 296 10.

Puppe, 10, Keg. elektr. Heizplatte, 220 V. KI 7527 MNZ.
Puppensportwagen, modern, 25,

geg. Volksempf., 220 V., Wechsel-
strom. Zahble zu. s 7800 MNZ.

Puppensportwagen, 28, gegenXlIeid od. Da. ne (46). Falle
zu. M 4546 MNZ.Punpenwagen, sehr gut erb., 30,
geg. Damenrad; Brautschube (39)
6, geg. Bohnerbesen od. Kittel-
schürze. Kl 7808 MANZ.

Radio, Allstrom, Kört. I. de. Röh-
ren gut 100, geg. Silberfuchs,
D. Stiefel (38) od. Nebensechl.-
Mot., 400 W. W 6821 MNZ.

Radiio, 120, geg. Reiseschréeib-
maschine od. guten Anzug (1,75).
2 3409 MNZ.

Radio, wit Lauitsprecher, 120,geg. guten Hotoßlmapparat, 629.
KI 7617. MNZ.

Raclio, 200, geg. guterb. Mäd-chenrad kür 9jährig. Friedrich
Höhne. Döhel.5 R. Radio, eleg. gr. Empf. 350,
gegen Schmalſim-Autn.- und
Wiederg. App. od. nur Wiederg.-
App. 8 od 16 mm, sehr gut erb.
M 4578 MNZ.

Radioröhren AF 3, ACHR ACR 1I,R 074, RES I64, Preis 11 RM.gegen D. d an dtagen g.
Art. Zahble zu. KI 7700 MNZ.Rechenschieher I4, geg. Briefm.-
Einsteckalbum. M 4585 MNZ.Hechenschieber 25, gegen Extra-

Größe 36/37. KI 7135 MNZ.Heiseschreivmaseh. Kappoel 175,
Patex-Tilmkamera 75, gegen
Kleinbildkamera, Leica, Contax,
Retina o. a. Angeb. an Wachtm.
H. Gelbke. Halles (S.), 2dolf-
Hitler-Ring 13 (Amtsgericht)-Schifferklavier (8 Bässe) 25, geg.
Deberschuhe oder Gummistiefel
Größe 39. M. 4583 ANZ.

Schifferklavier 220, geg. Rund-funkgerät od. Sehreibmaschine.
Gefr. Heinz Ziegler, Arb. Kdo-
Gutenberg (SaalKreis).

Schiitzverschluß- Kamers 6/9 em,
100, erstkl. Markenfabrikat,gegen Racdio, Volksempfänger
neuer Bauart, mit Leuchtskalapovorzugt. 2 3411 N.

Sehlosseranzug (44) 10, gegen
Skihose od. Trainingsanzug für
13jährigen. W 6788 ANZ.

Schreihmaschine 200, Seg. gutesRadio. Kl. 7526 M
Schrankgrammophon (iene) mit

50 Pl. 230, gegen Akkordeon,
120 Bässe. I 7676 MNZ.Ski-Schune (38) 18. gegen guterhb.
Damenpumps Größe 9892 od. 39.
Kl 7677 MNTZ.

Skistiefel Gr. 41, wenig getr., 39,gegen gleiehwertige Gr. 38 39.
Fernruf 263 04.

Smoking-Kostüm mittl. Gr. 100,

e in Affenhaut35, D. Schuhe (39) 20, geg.Radto. Zahle zu. KIl 7509 MNZ.
Sofa, guterhalt., 50 gegen Näh-

maschine. Kl. 7656 MNZ.
Sommerkleid (42/44), bunt, modiseh

und apart, 40, gegen guterü.Krbkinderwagen m. Korblaube.
Zahle zu. KI 7670 MNZ.

Spinnrad 35, gegen Velourläufer
oder Bettumrandung. Zahl 2u.
KI 7615 MNZ.Spangenschune (37/2), gran, Block-
absatz, 8. gegen weiße oderblaue Schuhe (39). I 7624 MNZ.

Sportschuhe (40), dunkelrot, 16.50,
gegen e (40). Bliockabeata
Ri 3829 MNSportschuhe S8, hohbe, br., gut

gegen halbe sehw.erh., 15,Straßensehuhe (88). Ruf 344 49.
Stahlhandmaß 25, geg. Fußboden-

belag für Küche. M 4574 MNZ.
Sportwagen, Luxusausführ., 56,

gegen erstkl. Herren-Vahrrad-Z. 3300 MNZ.
2 Stahl-Sprungmatratzen 36, geg.

Radio. KI 7646 MNZ.Staubsauger 65, geg. el. Kocher
od. Kochplatte, wenn mögl. 110
Volt. M 4561 MNZ.Stauhbsauger (Velox) 50 gegen
Badio (Volksempfänger genügt).
Ri 3815 MNTZ.

Staubsauger, gr., e Wecehselstrom, 200, H.-Winter-mantel, Gr. Tis t 4619 MNTZ.
Steniampe ohne Schirm 50, geg.

mod. Kostüm, gen od. Kleid
Größe 42. M 4604Store, 1 Penster, 3 geg. schw.
Pumps od. Spangenschuhe (38)-
KIl 7816 ANZ-

Strickkleid (42) 35, gegen Skä-oder Trainingsanzug Größe 44.
KIl 7614 MNZ.Stubenbesen (Roßhaar) 10, geg.
Kinderwagendecke mit Kissen F.
Jungen od. Baby-Jäckchen mit
Mützehen. 2Z 3373 MNZ.

Stubenfüllofen, Kl. 40, gegenKinderwagen. ötto Thiering,
Trebnitz a. S. über Könnern.

Stuhbenofen, eis., gut heizend, 40,
e gut nähende Nähmaschinse.
fertausgleich. P. Horn, Pöll-nitz, Mühlenstraße 9.

Teppich (223) 70, H. -Fahbrrad,gute Bereifg., 20, e Klein
bildkamera 24236 od. Rolleifles
4X4 oder Rolleicord 686 m.
Kl. 7781 MNZTisch 40, gegen Herrenanzug od.
Mantel sehl. Vigur, 1,75 groß.
K1 7672 MNZ.

Tüllbettdecke 12,
gemusterte
M 4558 MNZ.

1 P. Uehberschuhe (35) 3,
h. Knabenschuhe
sehr gut erh., gegen Mädchen-
Sportschuhe (37-—-38). Hliege,
Lochau, Gröbersche Straße 4.

Uehberschuhe (36 schwarz, S,gegen gleiche (37/2) od, Straßen-
schuhe (36*/3). M 4590 MNZ.

Ulster, Kl. Größe, für ält. Herrn,35, 2 i (56) 6. gegenHosen (46.) e (42) od.
Langstiefel. M 454 eWaschkorhb, Ig., geg. 2 Bettvorleger od. Handtücher, Frohne
Zuschneideapparat 22,50 gegen
Bücher regal steh., od. Kl. Bücher-
schrank. Zahle zu. W 6846 MNZ.

Wäschekorb, gr. 12, geg. Kü.-Handtücher. W 6912 MNZ.
Wasehwanne, gr., m. Zinkbändern,

25. Rodelsehiitten 6, Bogen-säge Suche sehr gut Srh.
Da.-Wintermantel 4244. Wert-
ausgleich. W 6898 MANZ.

Wildlederpumps (39), schw., hoh.
Abs., 15.-, gegen schw. Straßen
gehuhbe (39). W 6759 AMNZ.

Wipproller 12, gegen Ski zufauschen gesueht. Kl 7715 ANZ.
Wipproller 20, und Selbetfahrer15. guterh., h Da.-Ballon-

rad. W 6761 MNe Kouner Preciosa,83. RM., gegen Paltbootzweier.
Kl 7712 MNZ.

Zinkwaschmaschlne (handbetrfeb.)
50, gegen Arbeitsschuhe 40/41

od. H. -Unterwäsehe. Ri 8831 MNZ.
Zinkhadewanne 25, od. Grude m

gegen bunt-
Küchengardine.

v P(30--32) 6,

Wagen. Ki 7726 ANZ.

Seitengewehr. Vogel, Reigeburg,
Parkstraße 8.

Regenschirm 20. oder Damen-
Pullover 15, gegen Ski- Stiefel

KAUFGESVCHE VERANSTALTUNGEN
Alte Schaliplatten (auch zerbroch.)

liegen gewiß hier und da noch
herum. Bring. Sie dies. wichtig.

Stadttheater.

stucient“.

Heute,
16.30 bis 19.30 Ubr, „Der Bettel-

PFreitag, 17——-19.30 Uhr

Donnerstag

Rohstoff zum Ankauf zu 8. Vorst. Freitag Stammkart. C,
Prophete, Rannische Str. 15/16. „Die Regimentstochter“, Sonn-

D. Fahrrad ges., auch ohne Berei- abend, 16.30-19.30 Uhr, Der
fung oder rep.-bed., evtl. nar Bettelstudent“,
Rahmen. Angeb. 2 3102 MNZ. 5. Städtische Kammermustik am

Da.-Wintermanteſ (46/48), 6chw-, Donnerstag, 9. März, 17.30 Uhr,gesucht. Z 3699 MAN7. im Haus a. d. Moritzburg mit
Sportwagen ges W 7308 N. dem Ersten Bläser-Quintett der

F Dr J Starreehrr u. eERKAUFE Auerswald, resden, avier.Werke von Beethoven (Quintett
Chaiseſonque, alt. 20, Volks- o. 16), Schubert, Schumann,Ppadewanne, fast neu, 25, zu Thuille (Sextett) u. a. Karten b.

verkaufen. M 4801 MNTZ. Stock und im Roten Turm.
H.-Anzug, Esztr. H., schw. J., neuwertig, 1.72, sehl. Fig. 1560.

KI 8454 MNZ.
H.-Pulliover, Handarbeit, r. Wolle,

f. gr. Fig., 30, W 7429 MNZ.
Kaffee-Teeservice, Kompl., Porz.-Geschirr, Biergläser, Römer (all.

4 Pers.), 48, EBbesteck, Salat-
hornbesteck Likörservics
9, Tortenplatte, Helw. Torten
haube (Seide) 15 I 8259 MNZ.K.-Halbhschuhe (22 c K. Haus
Schuhe (20) 1. W 7388 N.

Koffergrammophon m. Pl. 150,W 7428 MNZ.
2 Liegestühle, einer mit Aufleger,

25, u. 26, Ri 73978 MN7Beg.-Ordner je 0,75. W 7433 M.
Sportwagen 20, Alpreeh t, Schlos-

serstrabe 8.
Schulfranzen f. Kn.

Wollkleid (Gr.
W 7318 MNZ.

5, schwarz.
40. RM.

hüchereien:
18 Uhr. im

Vortrag Von
Springfelclk;

Abend:
Br. 2-23. ung 31. M

17.30 Vhr:

Konzertbüro Dr.
Vorleseabend der

Dienstag,
Les

Klemm.
Städt. Volks

14. Merz
esaal der Hall-

markthbücherei, Salzgrafenstr. 21,Hans Grimm Heimat ung ferne
Frau Rochel-

ihrem Schauspiel-
Welt. Ks lüest
Müller mit
studio. Vnkostenbeitrag 10 Rpf.

Städt. Vortragsamt.
17. März, 17.30 Uhr, Universiſtät,

Freitag, den
0Konzertpianist O.

„DiKlaviersonaten Beethovens“ mit
Erläuterungen am Flügel. Erster

Sonaten op. 13,
Weitere

e hekanntesten

26 u. 27.
Vorträge am

r.

Steintor-Varieté. Täglich 14.30 v.
Sests Artistik. Froh-

sinn und Tanz

LICHTSPIEL THEATER
VERMIETVONGEN

Möhbl. Zimmer f. berufstät. Herrn
zu vermieten. W 7420 MNZ.

Möbl. Zimmer ohne Bettwäsche zu
yerinieten. Ri 3987 MNZ.

Schlafstelie frei. Domplatz S, I.

MIETGESVCHE
Möhbl. Zimmer f. berufst. g. Vrau

baldigst gesucht. 2 3700 MNZ.
Einf. mähl. Zimmer von jg. Mann

gesucht. M 4799 MNZ.
Laden mit Ladenstube gesucht.

KI 8246 MNZ.
Zimmer, leer od. teilmöbl., part.,

Stadtrand od. VUmgeb., von zwei
älteren Damen vorübergehend
gesucht. Kl. 8256 MNZ.Zimmer groß, leer, od. 2 Kleine,
mit Kochgelegenheit in gutem
Hause gesucht. KI 8266 MNZ.Möhi. Zimmer von berufst. Dame
sof. gesucht. KI 8264 MNZ.

Möhliert. Zimmer ab sofort sucht
Apotheker, alleinsteh., berufstät.
Eilangebote W 7383 MNZ.

Möhl. Zimmer von g. Ehepaar so-
sort. gesucht. Halle oder Vm-
gebung. W 7346 MNZ.

2 leere Zimmer od. Kl. Mansarde
v berufst. Frau m. Bruder ges.

-Wernicke, N. -Hoffmann- Str. 20.
Raum zum Möbelunterstellen ges

W 7328 MNZ.
Gutmöhl. Zimmer von angenehm.

Mieter in leitender Stellung sof.
oder später ges. W. 7320 MNZ.

2 Zimmer, leer od. möbl., s0of. od.
später von berufstätiger jungerHrau ges. W 7319 M.

2 leere Zimmer, evtl. m. Küchen-ben. von berufst. Khepaar mittl.ters es. W 7313 MNZ
Möhl. Zimmer I. 4. von Pach-

schülerin ges. M 4774 MNZ.
Kleines Zimmer, wöbl. od. leer,

von berufstät. allefnsteh. Vrad
Nähe Rann- Platz sof. od. I. 4.
gesucht. W 7285 MNZ.

Mähbl. Zimmer od. Schlafstelle von
g. Herrn sof. od. Später ges
I 8119 MNZ.Zimmer, möbl. mit 2 Betten u.Küchenben 7. Kapeilſenletter ges
Kaffeehaus Zorn, Leipz. Str. 93.

Kellerwohnung von ält. Thepaar
gesucht. KI 8243 MNZ2 leere Zimmer von Frl. wösgl.
Nähe Mansfelder Straße gesucht.
I 8242 MNZ.Zimmer, gutmöbl., für jetzt oder
spät. von geb. Herrn ges. Ang.
Postf. 148, Halle(s.) 2, Thielenstr.

WOoOHNunGSTAUSCH
3-21.-Wohnung, sonnige, m. Küche

(Norden) geg. 4-5-Zi.- Wohnung,
möglichst wit Bad Lage gleich.
Kl. 8247 MNZ.

Teuchern-- Haſſes Mod. 4 Segen
Wohnung mit einger. II.Garten, 55, Suche en in
Halle (Norden), bis 80, K.
KI 8261 MNZ.

4-zi.- Wohnung mit Zubeh., Halle
(Südost), evtl. m. gr. Obstgarten,
gegen sleichwertige Wohnung.
Ri 3968 MNZ.

2-Zimmer- Wohnung in Halle geg.
ähnliche auberhalb gesucht. An-
gebote W. 7310 MNZ.

VERMISCHTES
Wer bessert Wäsche aus u. gtoptt

Strümpfe für Berufstätige?
W 7370 MNZ.

Wer Pessert Wäsche und Sachen
aus? W 7364 MNZ.

Aelt. ruh. Ehepaar, Bankdir. R.,sucht Unterkunft. Umgeb. von
Haſſe. Wäsche vorh. Naehr. erb.
Gberstudienrat Rummel, Wet-
tiner Straße 230.

Welche Schneiderin fert. Hause
Kleidungsstück an? W 7303 MNZ.

Wer renoviert mir meine Küche?
W 7297 MNZ.

Wer bringt einige Möbel v. Berlin
nach Halle? W. 7278 A.

Wo kann ich alleinsteh. Geschäfts-
krau i. Geschaäft u. schriftl. Arb.
stunden weise behilflich sein?
I 8115 MNZ.Kaninchenmist Kostenlos abzugeb.
Gr. Brunnenstr. 65, Hof rechts.

Wer nimmt einige Möbel mit nach
Bad Tiebenwerda? W 7251 MNZ.

Wo Kann jg. Fräulein von 17.30Pis 18.30 Uhr dreimal in der
Woche Klavier üben? Zoo-Nähe.
Z 3688 MNZ.

Wer reinigt Ofen? KI 8239 MNZ.
Küchenabfälle, wo Können solche

Ifd. abgeh. werden? KI1 8230 MNZ.Wor besechneidet Onsthäume? An-
gebote Kl 8229 MNZ.

VNTERRICHT
Lehrkraft für 3 Schülerinnen, 2.

u. 3. KI., höberé Sechule, 10 km
von Halle, m. Wohnung u. Ver-
pflegung, Gehalt u DebereinkK.,
gesucht. 2 3676 MNZ.

TIERMARKT
Deckrüde, gr. Münsterländer, sof.

z. Decken See Fritz Martin,
Könnern (S.) rn 270.

Ständer 35, gegen Findersport-

Rauhhaardackel verk. HändeKäte Götze Halle, T erst 28
Perlhahn m Henne. 43er, bl., geg

1.2 Zwerge leichte Rasse. Otte
Kowalski. Wansleben am See
Hindenbeeraßbe 10.

Welten
Thomas, G

h (Haliu)
instus e 27

Jug. zugel.
zugel.

Jug. u. 14 J. ateht
ug. u. 18 aieht z2ugel.

Her Schritt
Schauhburg. 11.4

letzter Tag
und Leid.Schauburg.
Tolle Nacht.
tollen Nacht
sinn und H
man Aus
Theo Iängen,

11.45, 2.45, 5.

Ringtheater. 10.
Hurra!
5.15

Ruth
Herbert

muß.

den Rahmen
Handlung.

Capitol. 11.00-
Königs

2.30. 5.15.

Kasperlm-
O. 3.00, 5. 15

Weißner
Troli. 2.45. 5.

Ohre ertzr:

dem
herauskommt, mit Marte Harel

5.

h e
e

G

30.

Ufa Alte Promenade 12
Der Ochsenkrieg.“)

Ufa Ritterhaus. 1 5.Der unendliche Weg. 2. Woche.
Ufa Rieheckplatz. 12.00, 2.30,

Die gold. Spinne.**) Letzter T
Ufa Riebeckplatz. Morgen, Frei

Erstauff hührung:
Liebe mit Benjamino Gisgli,

Hellberg, Camilla Horn,
Wülk.

Tenor in der Rolle eines schwer
geprüften Vaters der die Liebes-
fragödie seiner

Die schönsten
Puccini, Wagner u.

kü
12.00.,

Kassenöffnoung 10.00.

erKeit,

T. Gr. r 12.15, 2.45, 5.15:
ns

Vorverkauf ab 10.45.
2.45, 5.15.

Liehe, Leidenschaft

Hunkel
Heute

Freitag!
Film einer

lächter nicht
ustay VFröh ſieh

Marina Ried, d Stock u.
5

J n. Sonntags ab 10 Uhr.
Vorverkauf ab

2.30. 5.90 Ohr
ſeh bin Papa

12.00, 2.30,

2.00, 2.30, 5.15

5.15
gl
S.

Tragödie einer

Der berühmte

Tochter erleben
Arien vonCilea hugen

r die paekende
2.30, 5.15.

Der Gefangene des
mit Paul Kewp, Adele

Sandrock. Josef Hichheim u.
Seitensprünge.***)

Freitag, Sonnabd.,
Märchenvorstellung Frieder un
Catherliesehen, dazu ein lustiger

Voryerw-
Winx Birgel,

in Diesel.“)
15.

To-Bit S nnten dort

17.15

Sonntag 9.00

ab I UHilde

Opernhaltl.
5.20 Floh Im

Geheimakte

KR F. Gr Fero0t
Märchen

zu 50 P.

Gertrud Busch (Dresden), erzählt
Freitag,

16 Uhr. Saal der Volksbildungs-
stätte, Dorotheenstr. I.

in den Vorverkaufs-stellen erhältlich.

10. März
Karten

VOLKSSILOUNGSWERBK
Der Dichter

13.

goerneingehaf t.
V. gruunkt

burg.
Vorverkauf:

schule
Halle.
(März bis
20. März.
Statt:
und
erziehung

richtsräume

wird gebeten

jetzt

ruf 351 25.

d. Moritzburg.

Lernt Sprachen

Hans Rehhberg liest
aus seinen Werken am Montag

März, 19 Uhr. im Haus an
Karten I. RM.Der Mensch und das Göttliche.“

4. Vortrag: Seelenleben, Seelen
Seelenwanderung.

und Unvernuntt des
Prof.
Mittwoch.

19 Uhr. im Haus an der Moritz-
Karten 1, RM.

Vhpst.,Roter Turm. B. Stoek, Univ. Ring
in der Sprachen-

der Volkshbildungsstätte
Der neue Arbeitsabschnitt

JunEs Hnden Tehregange
I. in Deutseh: Riechtiges

gutes Deutsch.
kür

Fremdsprachenvorbereitung.
Deutsch. für Ausländer. 2. r
Englisch, Französiseh, Italieniseh
für Anfänger mit geringen Vor-
kenntnissen, Hortgeschrittene so-
wie Konversationskurses, 9. in
Spanisch und Russisch für An-
fänger ohne Vorkenntnisse und
kür Portgesechrittene. Die Unter-

beudenMelanchthonfanum der Univer-
Kuskunft, auskührl. Pläne

Dr. H. Schmitz,
15. März

Geiststr. 70,

i) beginnt am

Sprech-
Anfänger.

in

sich im

ogerkarren in der Geschäfts-
stelle Geiststraße 70, von
8--12 und 15--18 Uhr. Es

die Hörerkarten
im eig. Interesse bald zu lösen.

Musikschule. Anmeldungen zu den
beginnenden Kursen für

alle Instrumente sowie Stimm-
bildung werden noch entgegen
genommen. Geiststraße 70, Fern-

VERLOREN GEFUNDEN

Belohnung.
Geldhörse, Kl.

sehluß, enth.
Nachw.

Halskette, gold.,

Häaltest.

Bel. abzug.,

Fr. Koch

e VZug van d
e

n

e

Nachricht unt.Portemonnaie S.
Ammendorfer Weg bis Gärtnerei
Heidenreieh. Wörmlitz, verl. Inb

D.-Armhbanduhr, verchr., 7.. Z.
bis 19.30 Uhr, Linie 6, Riebeck
platz--Böllberger Weg verl. Gute

Ludwigstraße 4,
schw.,

0

da wertvolles
2 3669 an MNZ

Z.

H.

u

et e

19

m. Reißver
d. Kette, vergeg. Bel. KI 8251 MNZ

4. 9., p20.15 Uhr. Stadttheater, Weg b

Stadt Hamburg Tin.bis Rosengarten, Weg a
Str., Industrie- b.
(Ammendorf) verl.

19.15

Schachtstr.
Gegen

10--11 Vhr. S

I4. Rep. -Nr., KI. n w.Schein v. Naumanns Färb.Kann als Finger. den. Terden
mmendorfer Wegitlerſungen 4.m alie van

ehen. Eruet
ringe Straße 79
Abg uhoſen nach

10, III.

e r J e
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